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Amtliches. 
der Lerlin, 10. Mai. Se. Majeftät der König haben Allergnädigft geruht, 
dan fürstlich Hohenzollern⸗Sigmaring'ſchen Hof⸗Kammerrath Bil harz zu 
Aaringen den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe, dem Kreisgerichts⸗Sala⸗ 
enrendanten, Rechnungsrath Moſer zu Brieg und dem Paſtor Drans⸗ 
tan der St. Pauli⸗Kirche zu Brandenburg a. 2 den Rothen Adlerorden 
are, dem Fabrikbeſitzer Engels und dem Rentier Buchholtz, beide 
hl lin, ſowie dem Gewehrfabrikanten, vormaligen Senator Büttner zu 
1 im Kreiſe Schleuſingen den ee Kronenorden vierter Klaſſe, fo 
ker tmann und Kompagnie-Chef Boe dicker vom 1. ſchleſiſchen Ja ⸗ 
Fi elllon Nr. 5 die Rettungsmedaille am Bande gu verleihen; den Kreis. 
A * Br ann in Kreuzburg O.⸗S. zum Direktor des Kreisgerichts in 
N berg O.⸗S.; und den Stadt- und Kreisrichter Hewelcke in Danzig zum 
1 \ hi Und Kreisgerichtsrath daſelbſt; ſowie den Gerichts-Aſſeſſor Sethe zum 
Rn lon-Auditeur in Küftrin zu ernennen; und dem Pächter der Domaine 
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Vendorf, Oberamtmann Georg v. Briefen, den Charakter als Amts 
1. zu verleihen. 


U — 

Telegramme der Poſener Zeilung. 
wur Gotha, 9. Mai. Der gemeinſame Landtag der Herzogthü⸗ 
Ann oburg » Gotha hat die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes 

mmig angenommen. 

Darmſtadt, 9. Mai, Nachmittags. Die zweite Kammer 
Mh ihrer heutigen Sitzung die Aufnahme eines Anlehens von 
rte 000 Gulden zur Deckung der an Preußen geleiſteten Kriegs⸗ 
1 aleibution genehmigt. 2 

als Lon don, 9. Mai, Nachmittags. Der „Globe“ beſtätigt eben⸗ 
1 „ übereinſtimmend mit den heutigen Morgenblättern, daß der 

ing der Konferenz geſichert jei. Daſſelbe Journal behauptet 
ber die uxemburg werde bei Holland bleiben, neutraliſirt und un⸗ 
80 ie Garantie der Großmächte geſtellt werden; außerdem jet die 
Ken der Feſtung beſchloſſen und beſtimmt worden, daß das 
ung len von Truppen im Großherzogthum nur zur Aufrechterhal⸗ 
er Ordnung geſtattet jei. 
Frieſt, 9. Mal, Nachwittags. Levantepoſt: 
then, 4. Mai. Rhangabe iſt als griechiſcher Geſandter nach 
ugton abgereiſt. Die Regierung betreibt die militäriſchen 
itungen mit großem Eifer. Die diesjährige Konſkription 
mee auf 30,000 Mann erhöhen. 
ö ö N i N ils in (Ü 0 
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houvernet r der Inſel Shio G nugthun 
F g des auf der Inſel wohnhaften katho 

klangt; der Gouverneur hatte dieſelbe bisher verweigert. 

b Konſtantinopel, 4. Mai. Dem Vizekönig von Egypten 

müde der Titel „Hekim el Miſſor“ verliehen. Ein Gerücht will 

Aalen Nubar⸗Paſcha ſolle der Pforte eine Art Verpachtung 


ens an den Vizekönig vorſchlagen. 


— 2 e —— 


Von unſeren Bedürfniſſen. . 
1 Wenn das Organ der polniſchen Nationalpartei, der „Dzien⸗ 
br pozn.“, ſich wiederholt mit den „Bedürfniſſen unſerer 
die binz* beſchäftigt, jo erblicken wir darin ein Zeichen, daß 
| Nigpeinilchen Kreiſe ſich durch die politische Weltlage dieſes Mal 
wen uber Gebühr afficiren laſſen und das Gerede, daß ſie nur auf 
Sn Konflikt ſpekuliren, um denſelben für ihre poli⸗ 
N) 5 


ituation beſtens auszubeuten, ein müßiges iſt. Mögen auch 
nverbeſſerliche wieder von großen Dingen träumen, ſo iſt 

der Gase Gros der Geſellſchaft durch die wiederholten herben Lehren 
i„ Tahrung hinreichend gewitzigt, um an Stelle der proſaiſchen 
ung lichkeit wieder zu vagen Hoffnungen zu greifen. So ſcheint es 
len wenigſtens im Großherzogthum Poſen und im Königreich Po⸗ 
zu tehen; wenn ſich dagegen in Galizien auch heute eine beſon⸗ 
dändalitiſche Aufregung kundgiebt, ſo entſpringt ſie nicht aus den 
ken en, deren Schlichtung heute in London verſucht wird, ſon⸗ 

ö Klin der Unbeſtimmtheit und Gefahr der unmittelbaren Ver⸗ 

e. 


um Daß eine Zeit, wie die heutige, an politiſchen Projekten nicht 
t l liegt ja der Erklärung ſo nahe, aber ſie bleiben das Werk 
U 8 Perſonen und entzünden die Maſſe nicht. Es lagen uns 
„een Tagen zwei kleine Schriften vor, eine in polniſcher, die 
uro e in franzöfiſcher Sprache, welche beide aus den augenblicklichen 
[ darrätichen Zuſtänden heraus die fan e der Retablirung 
| deer Peduchrten, aber fie find ſelbſt von der polniſchen Tages⸗ 
e zemlich kühl und abfällig behandelt worden. ge 
f deeſg Wenden wir uns lieber zur Arbeit,“ ſagte die Provinzial⸗ 
hen e allein auf dieſem Gebiet erfüllen ſich reale Hoffnungen; foͤr⸗ 
* Bildung und Wohlſtand. g . 8 
ber prägſcheint allerdings als wollte dieſe Richtung, 5 
78 ande, mehr und mehr zum Durchbruch kommen. Sie läßt 
Jan Ermahnungen zur Sparſamkeit, Nüchternheit, Fleiß und 
inte m nicht fehlen, auch iſt ſie durchdrungen davon, daß die ab⸗ 
ung it. ausſetzung zu dieſen Dingen ein gewiſſer Grad von Bil⸗ 


Das vorgenannte Blatt dringt daher mit Recht auf Verbrei⸗ 
N en Intelligenz 150 Volke und macht die gebildete 
. Al 12 einem gewiſſen Punkte für die ungebildete verantwort⸗ 
* ittel der Aufklärung werden vor Allem Vo lksbiblio— 
Au dorgeſchlagen. FR 
Nr zuuch von unſerem Standpunkte würden Volksbibliotheken 
la, empfehlen ſein, es muß ihnen aber etwas vorangehen, ohne 
N it fie nur eine ſehr untergeordnete Wirkung haben könnten, 
Ahe die Schulbildung. Auf dieſe ſcheinen uns aber die, 
M ich von der Volksbibliothek ſo viel verſprechen, daß ſie die 

Reit aller höheren Geſellſchaftsklaſſen dafür anrufen, zu we⸗ 
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Sieben Panzerſchiffe 


Freitag, den 10. Mai 1867. 


Voſener Beitun 


nig Gewicht zu legen. Woher ſoll Jemand, deſſen Fähigkeiten nur 


dürftig für das Verſtändniß eines Gebetbuchs entwickelt ſind, In⸗ fi 
gefaßt. (Voſſ. Ztg) 


tereſſe für andere Lektüre nehmen, die, fie mag noch jo einfach fein, 
eine gewiſſe Kombinationsgabe erfordert? Auf Räubergeſchichten 
oder Mährchen und Volksſagen werden ſich denn doch die anzule⸗ 
genden Bibliotheken nicht beſchränken dürfen, wenn ſie von irgend⸗ 
welchem Nutzen ſein ſollen. Sie müſſen ſchon dem Gebiet der Di⸗ 
daktik angehören, das leider! der großen Mehrzahl unſerer länd⸗ 
lichen Bevölkerung, deutſch oder polniſch, wegen mangelhafter 
Schulkenntniß noch unzugänglich iſt. . 
Alſo die Schule iſt es, auf die zurückgegangen werden muß. 
Die Geiſtlichen können wohl Volksbibliotheken gründen, werden 
aber ihre erſte Aufmerkſamkeit der Schule zu widmen haben. Würde 
es nicht ſehr lohnend ſein, wenn ſie den regelmäßigen Schulbeſuch 
überwachten und die Eltern in und außerhalb der Kirche in dieſer 
Beziehung fort und fort an ihre Pflicht erinnerten? Dem Lehrer 
ſteht nur die Geldſtrafe zu Gebot, und wo dieſe uneinziehbar iſt, 
ſteht er rathlos da. Der Geiſtliche hat beſſere Mittel der Einwir⸗ 
kung, und ſo lange er in enger Beziehung zur Schule ſteht, iſt er 


verpflichtet, ſich ihrer zu bedienen. 


Es iſt gewiß an der Zeit, daß, wie der „Dziennik“ richtig be⸗ 
merkt, der gemeine Landmann nicht länger über die Achſel angeſe⸗ 
hen, ſondern zu einer würdigeren ſocialen Stellung erhoben werde. 
Die Grundlage dafür iſt ſeine Verſtandesbildung durch die Schule. 
Dieſe Grundlage kann durch keine Surrogate erſetzt werden. Die 
zeitweiſe aus politiſchen Motiven angewendete Schönthuerei des 
Adels mit dem Bauern hat ſeiner ſocialen Stellung nicht den ges 


Ni. 
Im W'᷑ 


jerabe jetzt den alten Gegenſatz nicht wieder wachrufen zu laſſen und 


Parteifrage u machen, abgelehnt worden, mehrere Mitglieder, 
nme gehören nach wie vor der Fraktion an. 


dem S Bundestage auf die Feſtung verwendeten 
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Snferate 
1% Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
Er ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Bildniß des verewigten Königs Friedrich Wilhelm IV. in der 
Uniform des genannten Regiments, in einen koſtbaren Rahmen 


— König Georg von Griechenland iſt geſtern angekommen 
und ebenſo empfangen worden, wie kürzlich der König der Belgier. 
Unter den vielen Perſonen, die zum Empfange auf dem Babubofe 
anweſend waren, befanden ſich auch der helleniſche Geſandte Fürft 
Apſilanti, die däniſche Geſandtſchaft ꝛe. Der König geleitete den 
hohen Gaſt ins Schloß, wo auch das Souper eingenommen wurde. 

— Der heutige „St.⸗Anz“ veröffentlicht: „Nachdem vor Kur⸗ 
zem in Unterſteinach in Bayern, an der Eiſenbahnlinie von Böhmen 
nach Lichtenfels am Main, die Rinderpeſt ausgebrochen, iſt in 
neueſter Zeit ein zweiter Ausbruch derſelben in der Umgegend von 
Hildburghauſen, an der Werrabahn, erfolgt. Es iſt dadurch bis 
zur Evidenz dargethan, daß die Krankheit durch die ſtarken Vieh⸗ 
transporte eingeſchleppt worden, welche auf dieſer Linie von Oeſt⸗ 
reich nach den Nordſeehäfen ſtattgefunden haben. 
hat ſich dadurch veranlaßt gefunden, den Eingang ſolcher aus Oeſt⸗ 
reich kommenden Viehtransporte in das preußiſche Staatsgebiet 
bis auf Weiteres vollſtändig zu unterſagen. Bei der Unterdrückung 
der Seuche im Meiningenſchen ſind auf Requiſition der Landes⸗ 
regierung erfahrene preußiſche Beamte mitthätig und darf erwartet 
werden, daß einer weiteren Ausbreitung der Krankheit wirkſam 


** 


n anderer Journale. D 


ner ä 


aus Bari: 


nieregiment in Montpellier, das bereits auf den Kriegsfuß 
geſetzt worden, find fünf, nicht wie urſprünglich angeordnet war, drei Kompag⸗ 
nien nach Chalons beordert worden. Auch in der Marine wird eifrig gerüftet 
und nach der Verſicherung des Nordkorreſpondenten können binnen acht Tagen 
alle dienſtpflichtigen Seeleute einberufen ſein. Der „Indep. belg.“ gehen unge⸗ 
fähr die gleichen Nachrichten zu, und der „A. A. Ztg.“ wird gemeldet, daß die 
ſämmtliche berittene Gendarmerie ihre Pferde, deren Zahl auf 12,000 seyät 
wird, an die Kavallerie abgeben muß, während fie die neuangekauften Pferde 
gr Zureiten erhält. Das „Journal de Rouen“ veröffentlicht ein Rundſchrei⸗ 
en des Präfekten, datirt vom 2. Mai, wodurch in Ausführung eines kriegsmi⸗ 
niſteriellen Befehls vom 20. April die Einberufung der Urlauber aus der Al⸗ 
tersklaſſe 1864 angeordnet wird. Muß man nach all dieſen Anzeichen nicht un⸗ 
willkürlich glauben, daß nicht die Friedensadreſſen und Petitionen, ſondern die 
Sprache des „Etendard“ der eigentliche Ausdruck der in Frankreich herrſchenden 
Strömung ift? In einem, gegen jene Friedens demonſtrationen gerichteten Auf⸗ 
ſatz verdammt der „Etendard“ dieſelben, da Frankreich ſeine Vergangenheit 
nicht verleugnen darf, auf ſein anerkanntes Uebergewicht, auf ſein erbliches 
1 (magistrature), welches es ſtets in Europa ausübte, nicht verzichten 
ann. 
— In der zu Paris erſcheinenden „Revue financière“ heißt es: „Das 
projektirte und im Grundſatz angenommene Uebereinkommen bietet folgende 
(für die franzöfifche Anſchauung) Uebelftände: Zunächſt kann die Einigung ver⸗ 
hindert werden durch die von Preußen geforderte — — für die von 
Koſten. — Ferner für 
das Schleifen der Feſtungswerke, eine ziemlich lange und koſtſpielige Arbeit, 
von der vermuthlich keiner die Koſten wird tragen wollen. Endlich — bleibt 
das einzige Hilfsmittel zur Fortexiſtenz der armen Lupemburger der Wiederein⸗ 
tritt in den Zollverein! Im Grunde kommt der ganze Vortheil der jetzigen Ver⸗ 
handlungen Preußen zu, das Theil nehmend an einer Konferenz ſämmtlicher 
Großmächte, hierin wenigſtens eine indirekte Anerkennung der in Deutſchland 
vorgenommenen Aenderungen finden wird. Der wahre Nachtheil ift für Frank⸗ 


reich, das feine Rechte (2!) aus der Abtretung des Großherzogs und dem un⸗ 


zweifelhaften Votum der Bevölkerung aufgiebt. Und doch, wie die Sachen 
liegen, ſehen wir keinen anderen Ausweg.“ FB u 

— Die „Stern'ſche 152777 glaubt, daß wir bald um eine 
brennend gewordene europäiſche Frage reicher geworden ſein 
werden: die orientaliſche, und ſieht ein neues Anzeichen da⸗ 
für in dem Einfall des griechiſchen Freiſchaarenführers Kyriakos in 
Theſſalien, der 23 Dörfer, die ſich nicht erheben wollten, niederge⸗ 
brannt hat. . 7 8 EI 

— Nach dem hierüber veröffentlichten Nachweis find in dem 
vorjährigen Kriege nicht weniger als 21 preußiſche Fahnen und 
4 Standarten, theils in der Stange, theils in der Spitze und 
mehrere ſogar zwei und drei Mal von feindlichen Kugeln getroffen 
worden. N 

— Wenn im vorjährigen Feldzuge ſich unter den 792 Geſchützen der 1. 
und 2, preußiſchen Armee noch 306 glatte Geſchütze befanden, fo würde, wie 
wir hören, in einem neuen Feldzuge die preußiſche Armee gegenwärtig in der 
Lage fein, durchgängig mit gezogenen Geſchützen auftreten zu können. Au 
den Umſtand daß die preußiſche Artillerie im vorigen Jahre noch gegen 

rocent glatte Geſchütze führte, während die öſtreichiſche Artillerie dubſchließ⸗ 

lich mit gezogenen Geſchützen ausgerüftet war, darf in der Hauptſache auch 
wohl die für Letztere vielfach behauptete Ueberlegenheit zurückgeführt werden, 


indem die Trefffähigkeit der glatten preußiſchen Zwölfpfünder höͤchſtens bis 


2000 Schritt erreichte, während die öſtreichiſchen gezogenen Ei die Ent⸗ 
Fur bis 4000 und ſelbſt 5000 Schritt beherrſchten. In Zukunft wird die 
Ausrüftung der preußiſchen Artillerie ausſchließlich genau zur Hälfte mit den 
leichten neuen gezogenen 4 pfundigen und 6 pfündigen Batterien erfolgen. Von 
den Fahrzeugen der Marine hat zunächſt das Panzerſchiff „Arminius“ ſeine 
Aus rüſtung mit den neuen gezogenen 72 Pfündern bewirkt und ſollen im Ver⸗ 
lauf dieſes Frühjahrs auf demſelben mit dieſen Geſchützen Schießübungen ab- 
gehalten werden. 


Die Regierung 


5 fende an Nord“ ſchreibt man aus Paris, 
ſich gehen en e in den öftlichen Departements ununferbtochen vor 


er 


— 
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Hannover, 6. Mai. Die der Regierung nahe ſtehende Behauptung eine, um kein härteres Wort zu gebrauchen, völlig un⸗ 


N. Hann. Ztg.“ läßt eine Andeutung fallen, wonach es nicht un⸗ 
arie nächſtens aufgefor⸗ 
dert werden wird, die Marienburg zu verlaſſen. Berichte aus 
Kein ſchreibt das genannte Blatt, ſtellen uber Zweifel, daß 
5 iſch⸗franzöſiſche 

Verwicklung große Hoffnung und hochfliegende Pläne angeknüpft 
haben. Die in Folge deſſen mit beſonderem Eifer entfaltete agita⸗ 
toriſche der hat natürlich auch die Umgebung der Königin 
der Marienburg lebhaft in Anſpruch genommen. Von 
unbefangenen Beobachtern wird übrigens wiederholt beſtätigt, daß 
Königen Marie ihre peinliche Lage empfinde und die Illusionen 
ihres Gemahls durchaus nicht mehr theile. 17 Ausharren in Han⸗ 
i res Gemahls Anhän⸗ 

gern als drückend und unpafjend erkannt werden. Es würde viel⸗ 
leicht für die Königin Marie eine Wohlthat fein, wenn in ſchonen⸗ 
der Weiſe dieſem auf die Dauer unhaltbaren Zuſtand auch wider 
König Georg's Willen ein Ende gemacht würde. Aus dem Lande 
ſelbſt werden vielfache und dringende Wünſche in dieſer Richtung 


wahrſcheinlich iſt, daß die Königin 


önig Georg und ſeine Umgebung an die preu 
Marie au 


nover ſoll von ihr ſelbſt, wie von ihren und i 


ausgeſprochen. 


Kiel, 2. Mai. Unſere Stadt iſt mit Matroſen und See- 
ſoldaten angefüllt; die für den Marinedienſt neu Eingezogenen 
werden aufs ſchleunigſte einerercirt und umfaſſende Vorkehrungen 
Vertheidigung des Hafens etroffen. Da die 

0 fung Friedrichsort 
mit den gegenüberliegenden Schanzen das Eindringen von Panzer⸗ 
ſchiffen wirkſam zu hindern vermöchte, ſo wird die „Gefion“ gegen⸗ 
wärtig vollſtändig abgetackelt, um beim Herannahen einer Gefahr 
wiſchen den beiden genannten Orten verſenkt zu werden. Zur Her- 
ö einer völligen Sperrung des Fahrwaſſers wird indeß die 
Verſenkung noch eines zweiten Schiffes, vielleicht des „Barbaroſſa“, 
des letzten Schiffes der deutſchen Flotte, das hier augenblicklich zur 
Einübung der neuen Seemannſchaft benutzt wird, eiſorderlich ſein. 
Seit geſtern werden überall auf dem innern Hafen Bojen zum 


zu einer etwaigen 
Einfahrt deſſelben zu breit iſt, als daß die Fe 


tellun 


Ankern der geſammten Flotte gelegt. 


(A. 3.) 
Oels, 8. Mai. 


109 Stimmen. (Bresl. Ztg.) 


Bremen, 8. Mai. Auf Antrag des Senates genehmigte 
die Bürgerſchaft ſoeben 1 Ya ohne Diskufſton die Ver⸗ 


faſſung des Norddeutſchen Bundes 


Hamburg, 7. Mai. Der 25. Jahrestag des großen Bran⸗ 
des iſt durch bezugnehmende Predigten in den hieſigen Kirchen ge⸗ 
feiert worden. Die Mitglieder der Handelskammer haben Herrn 
andlungshauſes Albrecht u. Dill, in cor- 
pore begrüßt, um ihm ihre dankbare Anerkennung für ſeine in 
jener Kataſtrophe aufgewendete erfolgreiche Thätigkeit zur Rettung 


Theodor Dill, Chef des 


der Börſe auszuſprechen. 


Luxemburg, 8. Mai. Das „Avenir national“ meldet, daß 
die Deputation der Stadt Luxemburg, beſtehend aus dem 
Bürgermeiſter und zwei Schöffen, von dem König von Holland 
nicht empfangen worden iſt. Sie hatten dagegen Audienz bei dem 
ie Heinrich, der ſich zu Gunſten der Autonomie Luxemburgs 


ausgeſprochen haben ſoll. 


Oeſtreich. 


Wien, 6. Mai. Geſtern Abend fand in den Lokalitäten, wo 

ſich gewöhnlich der e verſammelt, in dem ſogenannten 
fe, eine Verſammlung von Reichs⸗ 

rathsabgeordneten ſtatt, welche, wie bereits erwähnt, zu dem 
Zwecke veranſtaltet wurde, um einen ungezwungenen, aller Förmlichkeit 
enttleideten Gedankenaustauſch zwiſchen den Abgeordneten und 
Miniſtern dies⸗ und jenſeits der Leitha einzuleiten. Es wurde viel 
über das Ausgleichungselaborat geſprochen und waren es fir ſie 
ür ſie 

günſtige Stimmung bei den Anweſenden zu erzielen. Thatſächlich 
iſt ihnen dies jedoch auch bei dieſer Konferenz nicht gelungen; man 
tröſtet ſich im Palais des Miniſteriums des Aeußern damit, daß 


Modenapalaſt in der Herrenga 


ſächlich die ungariſchen Miniſter, die ſich bemühten, eine 


man in den demnächſt ſtattfindenden Konferenzen glücklicher fein 
werde. 


Wien, 8. Mai. Seitdem die Abgeordneten ſich hier 
mit dem Baron 


allmälig zu Konferenzen untereinander und f 
Beuſt einfinden, läßt ſich denn doch nicht mehr der dichte Schleier 
5 ganz feſthalten, in welchen die Regierung bisher die duali⸗ 
tiſche Finanzpolitik zu hüllen beliebte. Wenn aber je, ſo heißt es 
hier: „mit dem Gürtel, mit dem Schleier reißt der holde Wahn 
entzwei“ und Konſequenzen treten zu Aion niederſchmetternder Art, 
daß auch das gläubigſte und hoffnungsſeligſte Gemüth doch am Ende 
irre daran werden muß, ob der liebe Gottzur Rettung Oeſtreichs wieder 
mal Eins jener Wunder, auf die man in Wien ſo gern rechnet, 
thun und das nach menſchlichen Begriffen abſolut Unmögliche für 
uns dennoch moglich machen wird, indenr er alle wiſſenſchaftlichen 
Axiome, alle praktiſchen Erfahrungen umftößt und in dem Jahr⸗ 
hunderte der materiellen Intereſſen einem Staate mit zwietheiliger 
Finanzwirthſchaft zu einem gedeihlichen Aufſchwunge verhilft! Der 
Reichsfinanzminiſter Baron Becke mag noch ſo viel von „Verdäch⸗ 
tigungen“ und „Verhetzungen“ in der „Wiener Ztg.“ deklamiren, 
ſeine Schmähungen widerlegen ſich am beſtel durch die Thatſache, 
daß er in dem Pander te vom 31. Dezbr. 1866 ausdrücklich 
einen Quartalsausweis über die eingegangenen Steuern und die 
gr Ausgaben verhieß und daß der Ausweis für das erfte 
Vierteljahr von 1867 noch heute nach ſechs Wochen nicht nur aus⸗ 
ſteht, ſondern daß auch Se. Excell. Ausflüchte macht und grob wird, 
ja zu offenbaren Ungenauigkeiten greift, wenn die Journaliſtik ihn 
an das gegebene uneingelöfte Verſprechen zu erinnern wagt. Herr 


v. Becke verweiſt uns mit hochfahrenden Mienen auf das Prälimi⸗ 


nare von 1867 und will uns in allem Ernſte weismachen, es ſei 


bisher Alles jo hergegangen, wie es dort vorgezeichnet ſei. Das aber 


iſt nun ein handgreiflicher. . Irrthum, denn es iſt eine unleugbare 
Thatſache, daß ſeit Neujahr Millionen für die Anſchaffung und 
Ausprobirung von Hinterla \ 
Inangriffnahme der Befeſtigung Wiens ausgegeben worden find 


dem Finanzgeſetze pro 1867 enthalten, und da die Forts, zu denen 
rund um die Hauptſtadt bereits die Fundamente gelegt werden, doch 
nicht von ſelbſt über Nacht aus der Erde wachſen; da man die 
neuen Hinterlader nicht auf der Straße gefunden, iſt alſo Becke's 


Heute wurde Lieutenat Cretius auf Höni⸗ 
gern im Namslauer Kreiſe, konſervativ, mit 346 Stimmen zum Ab⸗ 
geordneten gewählt. Der Gegenkandidat, Profeſſor Nöpell, erhielt 


interladern, und abermals Millionen für die 


überlegte Gaskognade. Die Abgeordneten wiſſen bereits, daß 
Ungarn ſeit Neujahr faſt gar keine, und ſeit dem unverantwort⸗ 
lichen Abkommen, das Becke am 10. März mit ſeinem Peſther Kol— 
legen 1 75 abſchloß, weil der Verweſer des Reichsfinanzporte⸗ 
feuilles ſeine Miniſterhoffnungen aufs Spiel geſetzt hätte, wenn er 
dem ungariſchen Landesfinanzminiſter Schwierigkeiten in den Weg 
gelegt, welche die Krönung aufhalten mußten — auch nicht Einen 
Kreuzer Steuer zur Beſtreitung der gemeinſamen Ausgaben nach 
Wien geſchickt; wohl aber aus den Abgaben der Erbländer 12 Mil⸗ 
lionen erhalten hat, um — was noch nie geſchehen — ſelbſt die 
Zinſen der ungariſchen Grundentlaſtungsſchuld mit unſerem 
Gelde zu berichtigen. 

Prag, 7. Mai. Unſere nationalen Politiker ſind wieder um 
eine Perſönlichkeit ärmer, die den Mittelpunkt ihrer Demonſtratio⸗ 
nen zu bilden geeignet war. Biſchof Stroßmeyer iſt geſtern 
nach Paris weiter gereiſt, nachdem er, umſchwärmt von Czechen 
und Feudalen, ſich zwei Tage hier aufgehalten. Graf Leo Thun 
wie Graf Clam haben mit ihm konferirt und im nationalen Thea⸗ 
ter hat man ihn ſogar mit Zivios empfangen. Allein weder dieſe 
einen engen Anschluß au die kroatiſchen Ungarnfeinde bewährenden 
Schritte, noch die ſchon in dieſer Woche zur Ausführung gelangende 
Moskauer Reiſe ſind geeignet, die Verſtimmung zu bannen, die 
augenblicklich im nationalen 2 darüber herrſcht, daß die Polen 
mit lauter und vernehmlicher Stimme ſich von den in Rußlands 
Sold gehenden Czechen losſagten. Die Iſolirung der czechiſchen 
Politiker wird dadurch immer größer. (D. A. 3.) 


Frankreich. 5 

Paris, 7. Mai. Der ruſſiſche Botſchafter hatte im Auftrage 
ſeines Souveräns die Abreiſe desſelben nach Kiſſingen für den 29. 
d. Mts. mit dem Bemerken angezeigt, daß Kaiſer Alexander für 
einen Beſuch in Paris die Gaſtfreundſchaft Napoleons III. in An⸗ 
ſpruch nehme. Die Kaiſerin von Rußland, deren Verhältniß zum 
Tuilerienhofe von der Zeit der Stuttgarter Zuſammenkunft her 
noch immer ein ziemlich geſpanntes iſt, bleibt in Kiſſingen, während 
ihr Gemahl am 3. oder 4. Juni in Begleitung des Fürſten Gort⸗ 
ſchakow und der Grafen Schuwalow und Adlerberg in Paris ein⸗ 
treffen ſoll. Auch Fürſt Metternich ſeinerſeits hat für den Monat 
Juni jetzt die Ankunft des Kaiſers und der Kaiſerin von Oeſtreich 
angekündigt. Eben ſo hat die Königin Viktoria verſprochen, dieſes 
Mal ihre alljährliche Reiſe nach Deutſchland über Paris auszufüh⸗ 
ren und einige Zeit inkognito in der Hauptſtadt Frankreichs zu ver⸗ 
weilen. 

— Die „France“ meldet, daß der König Viktor Emanuel ſeine 
Ankunft in Paris zwiſchen dem 1. und 10. Juni angezeigt habe und 
im Palais Royal beim Prinzen Napoleon wohnen werde. Die 
Königin von Portugal trifft morgen ein; Vikomte de Paiva iſt ihr 
mit dem ganzen Geſandtſchaftsperſonal an die ſpaniſche Grenze 
entgegen gereiſt. — Geſtern war das Gerücht verbreitet, die Regie⸗ 
rung wolle den geſetzgebenden Körper um Vollmacht zu einer An⸗ 
leihe von einer halben Milliarde bitten. Die „France“ iſt in den 
Stand gelebt, dieſes Gerücht für unbegründet zu erklären. 
er geſtern Abend in den Tuklerien ſtattgehabte Ball war trotz der 

großen Wärme u. A. auch von den Mitgliedern der Ausſtellungs⸗Kommiſſion 

ſehr ſtark beſucht. Bei Beginn der Zeftlichkeit ſpielte die Muſik der Garde zuerſt 
die: „Reine Hortense“, ſodann „God save the queen“, darauf die ruſſiſche 
Volkshymne und (zufällig) um 10 Uhr, als der Hof erſchien, „Ich bin ein 
Preuße“. Die Kaiſerin hatte den Arm des Königs Georg von Griechenland ge- 
nommen; der Kaiſer führte die Prinzeſſin Mathilde; ihnen folgten die anderen 
hier anweſenden Prinzen von Geblüt, denen die japaniſchen Prinzen (in Pan⸗ 
toffeln) ſich anſchloſſen. Der Kaiſer ſah ſehr wohl und heiter aus und ſprach 
mit mehreren Mitgliedern der Ausſtellungs-Kommiſſion, namentlich längere 
Zeit mit Profeſſor Dove aus Berlin. 

— Der kaiſerliche Prinz wurde am Sonntag um 11 Uhr nach St. 
Cloud gebracht. Der Kaiſer und die Kaiſerin begleiteten ihn. Der Kaiſer kam 
dann fpäter wieder nach Paris zurück und Be ohne dem Sonntags-Wettrennen 
anzuwohnen, ein zweites Mal nach St. Cloud. Der Zuſtand des Prinzen flößt 
noch immer große Beſorgniſſe ein. Die Kaiſerin iſt faſt immer um ihn. 


Jtalien. 
Florenz, 8. Mai. Der König hat auf 4 Millionen jähr⸗ 
lich von ſeiner Civilliſte verzichtet. — Die Heirath des Prinzen 
Amadeus mit der Prinzeſſin von Ciſterna iſt officiell angekündigt 


worden. 
Rußland und Polen. 

St. Petersburg, 5. Mai. Die officioͤſe „Ruſſ. Korr.“ 
kommt heute bei Erörterung der Luxemburger Frage und der 
ſich daran ſchließenden Kriegsfrage zu folgendem Schluß: 

„Im wohlverſtandenen Intereſſe der franzöſiſchen Regierung liegt es, 
Abenteuer zu vermeiden, zumal die am meiften den Krieg verlangende Partei 
nicht gerade dynaſtiſch geſinnt iſt und ihre kriegeriſchen Beſtrebungen leicht die 
Maske eines Liberalismus fein können, der weiter geht als der des Kaiſer⸗ 
reichs. Was Preußen angeht, ſo iſt es faktiſch, daß es die gegenwärtige 
Frage nicht angeregt hat, aber in Erwartung der neuen Anſprüche von Seiten 
Frankreichs, Anſprüche, die diesmal nicht ungeſtraft bleiben dürf⸗ 
ten — hat es Wichtigeres zu thun, als durch die Waffen der ihm zugeſchrie⸗ 
benen kategoriſchen Ablehnung Nachdruck zu geben. Die ene der 
Elemente feines neuen Beſtandes nimmt alle Sorgfalt in Anſpruch. Der Frie⸗ 
den iſt das Hauptintereſſe der beiden Völker, ſo wie das von Europa. Die 
Völker verlangen ihn und die Fürften rathen zu demſelben durch die Beſuche, 
die ſie einander gemacht, oder noch zu machen beabſichtigen. Das ruſſiſche 
Volk wünſcht den Frieden ſehnlichſt. Hoffen wir von den Beſtrebungen unſe⸗ 
rer Diplomatie und denen der vermittelnden Mächte, denſelben uns erhalten 


zu ſehen.“ ie 
Dänemark, 

Kopenhagen, 8. Mai. Der Kriegsminiſter eröffnete dem. 
Reichstage die bevorſtehende Ankunft einer beträchtlichen Anzahl 
Remington ſſcher Hinterladungsgewehre aus Nordamerika. Die 
amtliche „Berlingske Tidende“ dementirt die Zeitungsgerüchte von 
Anregung der Neutraliſirung der Oſtſee im Kriegsfalle und von 
einer angeblichen diplomatiſchen Miſſion des hier erwarteten ruſſi⸗ 
ſchen Thronfolgers. 


Vom Landtage. 


Abgeordnetenhaus. | 
(7. Sitzung vom 9. Mai.) 
Eröffnung 10% Uhr. Am Miniftertifch Freiherr v. d. Heydt, Graf zur 
Lippe und mehrere Regierungs⸗Kommiſſare. | 
Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung, in die ſofort eingetreten wird, ift 


8 f 3715 Ä folgende Interpellation des Abg. Aßmann: 
So wenig die Einen wie die Anderen dieſer Millionen ſind in Ad 


Nachdem das Haus der Abgeordneten in der letzten Seffion den von der 
königlichen Staatsregierung vorgelegten Geſetzentwurf „betreffend die Anftel- 
lung von Juſtizbeamten in den neu erworbenen Landestheilen und den älteren 
Provinzen“ in der Sitzung vom 5. Februar 1867 abgelehnt hatte, wurde im 
Monat März oder Anfangs April 1867 der frühere Vicepräſident an dem ehe⸗ 
mals hannoverſchen Obergericht zu Stade, Obergerichts⸗Vieedirektor Oberg 


als Vicepräſident an das Appellationsgericht zu Ratibor verſetzt. In 
tiven des abgelehnten Geſetzentwurfes wurde von der Regierung, 
in der Plenarverhandlung wiederholt 
Geſetze verbieten, einen Juſtizbeamten aus den neu erworbenen Pr 
Richter in den alten Provinzen der Monarchie zu verwenden. Tro 
lichen Erörterung, welche mit Rückſicht hierauf an die Verſetzung d 
eknüpft hat, iſt bis jeßt nicht öffentlich bekannt 
be emäßheit des Artikels 90 der Verfaſſun 
Vorſchriften der Geſetze ſich befähigt gemacht habe, a 
ländiſchen Appellationsgericht zu fun 
muthen iſt, eine Aufklärung über den N 
Zweifel zu befeitigen, ob nicht bei der Anftellung eines Richters wide 
fung und Geſetz verſtoßen fet, fo richte ich an das königliche Staatsmint 
die Frage; hatte der frühere Vieepräſident bei dem Obergericht zu Stade, 
Gerichts⸗Vicedirektor Oberg vor feiner Verſetzung an das Appellationsg 
gung der vorgeſchriebenen Prüfu 


den, daß die zur Zeit be 


U aber nothwendig erſcheint 


zu Ratibor durch Able 
eines Richieramtes oder einer ordentlichen 
Provinzen zu dem ihm übertragenen Amte ſich befähigt, oder aus welchen 
den ſonſt ift feine Ernennung gerechtfertigt worden ? 
Nachdem der Juſtizminiſter ſich bereit erklärt hat, die Interpe 
zu beantworten, erhält das Wort der Abg. Aßmann: Derſelbe rey 
teten Thatbeſtand und hebt hervor, daß 
erfaſſung wie mit dem Ausführun 


den in der Interpellation ber 
ſowohl mit dem Art. 90 der 


26. April 1851 in Widerſpruch ſtehe. Bei der Wichtigkeit der 
authentiſche Aufklärung darüber Seitens des Juſtizminiſters durchaus N 
dig. Wenn die Rechtfertigung der Maßregel nicht in Umſtänden liege, 


nicht preußiſcher Richter geweſen, er iſt nicht Profeſſor geweſen. Er i 
nach dem 4. Abſatz des $. 37 der Verordnung vom 2. ar [Bis in rb 
eine Stelle zu verwalten, weil er ſeit dem 20. September! 
chter iſt, weil er nicht befördert worden iſt, ſondern nur in 
Stelle aus Hannover nach Ratibor verſe 
Sinn des Paragraphen (Bewegung link 
Vorwurf gemacht werden kann, es wäre von 
nommen, was damals vielleicht übergangen worden. Es ſteht ausdrücklich 9% 
„Auf die ſchon angeſtellten Beamten finden dieſe Vorſchriften nur in for 
Anwendung, als ihnen eine Beförderung in eine höhere Stelle zu T 
den ſollte.“ Eine ſolche iſt hier nicht eingetreten. Wie die amtliche Mi 
lung, wie ſie auch der Herr Interpellant verleſen hat, beſagt, iſt Herr 
auch nicht zu dieſer Stelle in Preußen ernannt, ſondern er iſt in de 
Eigenſchaft ans einer gleichen Stelle in Hannover in eine gleiche in Pre 
ernannt worden. (Bewegung.) Dieſe Diſtinktion iſt nothwendig gew 
nachdem die Herren auf dieſer Seite zur Linken) die dargebotene 
zurückgewieſen haben. (Widerſpruch. Große Bewegung.) Das iſt die g 
liche Beſtimmung, auf Grund davon bin ich ermächtigt geweſen, 
nennung bei Seiner Majeftät in Vorſchlag zu bringen. Wenn 
noch politiſche Gründe hörten wollen (Ruf: Nein! Nein!) fo fin 
Nachdem von Preußen aus Juſt 
Hannover verſetzt, lag es in der allergewöhnlichſten Billigkeit, au 
in Hannover die vielleicht darunter zu leiden hatten, eine Kompenſation pg 
friedenheit in Hannover zu vermehren, 
der deshalb eingebrachte Geſetzentwurf v 
fen wurde. (Unruhe). Er war nothwendig; und ich freue mich, daß H 
die ihm von der Regierung gebotene Hand angenommen hat, den üblen 
zu verwiſchen, den gerade die Ablehnung eines entgegenkommenden Ge 
erade im Intereſſe der hannoͤverſchen Bea 
uhren. Es iſt dies aber nur inſowelt du 


zt iſt (Senſation links). Das 


S es ges re 


in hohem Grade vorhanden. 
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zu gewähren, um nicht die Un 
durch erregt werden mußte, da 


wurfes machen mußte. Alſo 
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Arm noch nicht entdeckt hatte, durch den es möglich werden kann, daß ein 
| werden aus Hannover auch ein Richter im Sinne der preußiſchen Verfaſſung 
feli kann. (Sehr gut!) Iſt ſchon der Fall vorgekommen, daß ein hier an⸗ 

de duter und qualifizirter Richter nach der Rheinprovinz gekommen iſt, ohne 
fo Er nöthigen Examina abzulegen? Und doch gehören die Rheinlande eben 
Nifter zu Preußen, wie die neu erworbenen Landestheile. Der Herr Juſtizmi⸗ 
kein wird mir wohl ein Beiſpiel ſchuldig bleiben. Der Herr Juſtizminſſter 
en auch einen ſehr ſonderbaren Begriff zu haben über das Verhältniß zwi⸗ 
Regierung und Landesvertretung, er faßt es auf gewiſſermaßen als ein 
bei Alienverpälimit und ein Gefeg als einen Akt der Versöhnung, wie er wohl 
don helichen Zwiſtigkeiten vorzukommen pflegt. Wenn die angebotene Hand 
einem Theile zurückgewieſen wird, dann handelt jeder von 


eiden, wie er 
wohl So glaubt es der Herr Juſtizminiſter auch machen zu können. Iſt das 
ane das richtige Verhältniß? Wir haben durch Zurückweiſung einer Vorlage 
ng ann, daß die mit uns neu verbundenen Landestheile nicht geeignet 

0 Gs Richter für uns heranzuziehen, wenn dieſelben ſich nicht nach dem 
den de dazu befähigt haben. Damit iſt die Sache vollſtändig entſchie⸗ 
ft es überhaupt die Aufgabe eines Juſtizminiſters, Maßregeln 

en r Juftiz- Verwaltung vorzunehmen, um in anderen Zwei. 
ban er Verwaltung eine Beunruhigung der Gemüther herbeizuführen ? 
unn ich hoffe, daß dieſe Beunruhigung nicht unter den hannoverſchen Richtern 
der treten iſt. Sollte das der Fall ſein, jo zweifele ich durchaus nich t, daß 

/ dog der Miniſter die nöthigen Maßregeln dagegen ergreifen wird. Daß er 
verſtehe, hat er ja hinreichend gezeigt. Aber ich glaube, es wird unter ih⸗ 

dal hewiß weit mehr Unzufriedenheit darüber herrſchen, daß das, was fie bis 
din für Geſetz gehalten haben, im Verwaltungswege gebrochen wird, als daß 
N ein hannoverſcher Richter eine befjere Stelle bekommen hat. Der Herr 
lzminiſter hat ſeine Freude darüber ausgeſprochen, daß Herr Oberg die 
— angenommen, die das Abgeordnetenhaus zurückgewieſen habe. Ich be⸗ 
Di tees, daß ein ſolcher Richter ſich gefunden hat, auf Koſten des Rechtes. 
daham e Entſchuldigung, die ich für ihn anführen könnte, wäre die, daß er 
win mlicher Weiſe geglaubt hat, die Interpretation eines preußiſchen Juſtiz⸗ 
8 iſters über preußiſche Geſetze werde eine authentiſche fein. (Sehr gut! 
e), Meine Herren! Es mißglückt in der That, wenn der Herr Juſtiz. 
dag 0 in die hohe Politik eingreifen will, (Heiterkeit.) Wir haben ja niemals 
ber Anfinnen an ihn geftellt, er ſolle die Verſöhnung mit den neuen Ländern 
dem eiführen, Nur Eines verlangen wir von ihm, das nämlich, daß er in ſei⸗ 
cht „genen Reſſort die Zufriedenheit dadurch herſtellt, daß er die Geſetze mög⸗ 
da wahre und hoch halte (Bravo)! Das geſchieht aber nicht auf die Weiſe, 
0 er ſich mit einem Male beſinnt, daß das, was er geſtern far falſch 
eit heute richtig iſt. (Lebhafter Beifall.) Meine Herren! Unter 
W früheren Minifterien fanden bekanntlich mehrere ähnliche Anſtellungen ſtatt. 
enn der gegenwärtige Herr Juſtizminiſter trotz dieſer Präcedentien dennoch das 
terwähnte Geſetz eingebracht hat, fo hat er damit implicite feinen Amtsvor⸗ 
' ern einen Borwurf in dieſer Beziehung gemacht. Ehe aber ein folder Ta⸗ 
ausgeſprochen wird, ift doch vorauszuſetzen, daß er und Alle, die ihm dazu 

0 en haben, die Sache ſehr genau erwogen haben. Iſt dies aber der Fall, 
es über jeden Zweifel erhaben, daß man nun nicht plötzlich über Nacht an ⸗ 

r Meinung werden kann, um dadurch das ganze Land in Zweifel und Un- 
Awißbeit zu verſetzen, woher denn plötzlich die Erkenntniß gekommen ſei, daß 
n doch nicht die früheren Miniſter, ſondern der gegenwärtige Juſtizminiſter 
geirrt haben. Meine Herren! Wir müſſen das Zuſtandekommen eines Ge⸗ 

ö von anderen Bedingungen abhängig machen, als von der plötzlich vorherr⸗ 
benden Luſt, ſich zu verjöhnen. Wir wollen das um jo mehr feſtſtellen, damit 
nung igen Richter in Hannover eine Warnung haben, die Hand zur Verföh- 
nicht ſo anzunehmen, wie Herr Oberg es gethan hat. (Lebhafter rel 
9 7 ftigminifter Graf zur Lippe: Ich berufe mich noch einmal auf den 
dee 


er königlichen Verordnung von 1849. Eben weil bei Einbringung des 
rigen Geſetzentwurfs die Frage viel weiter gegriffen iſt, weil man ſowohl 
fon ungen als Anſtellungen im Auge hatte, lag keine Veranlaſſung vor, be⸗ 
bones hervorzugeben, daß die Staatsregierung berechtigt wäre, Verſetzungen 
nehmen. Die dagegen gemachten Vorwürfe treffen daher nicht zu. Der 
edner hat dem Herrn Oberg eine Nachläſſigkeit vorgeworfen bei Prü⸗ 
preußiſchen Geſetze; der Herr Vorredner ſollte ſich doch in Acht nehmen, 
gen auszuſprechen gegen einen Mann, der ſich hier nicht dagegen 


a vorlag, und ich möchte den doch zur Erwägung geben, daß wenn 
eſetz nicht zu Stande gekommen iſt, die vollziehende Gewalt dann die Lucken 
fühlen muß — (Stürmiſche Unterbrechung. Oho! oho! Der Präſident er- 
Rahn zur Ruhe.), wenn dies möglich iſt, ohne beſtehende Geſetze zu verletzen. 
ichts weiter als dies hat die vollziehende Gewalt hier gethan. 
Se, Abg. Schulze: Nach der klaren Ausführung des Abg. Lasker iſt über die 
ache ſelbſt wenig zu ſagen. Ich will nur auf die ſonderbare Beweisführung 
uſtizminiſters aufmerkſam machen. Entweder war ein Geſetz nöthig oder 
dusdar nicht noͤtbig. Aber er kann nicht ſagen, weil 5 die angebotene Hand 
Ins Khlagen habt, kann ich jetzt ohne Geſetz handeln. Seine Deduktion ſchlagt 
abt niſchieden ſelber ins Geſicht, wenn er ſagt, weil ihr das Geſetz abgelehnt 
Jo brauche ich jetzt gar kein Geſetz, ich habe jetzt ohne daſſelbe die Mäßregel 
giien. — Eine kleine Nutzanwendung, meine Herren! Geſtern haben Sie 
eichsverfaſſung angenommen in der Ueberzeugung, daß der 7 —— 
em Ver · 


Ray, ickelung hinlänglich Rechnung getragen ſei. Haben Sie mit die 
en wohl fo ganz Recht gehabt? 5 
1 57 bg. Ur. Simſon: Die Auslegung, welche der Herr Juſtizminiſter dem 
dem des Geſetzes von 1849 gegeben hat, ift eine nicht nur überraſchende, ſon⸗ 
ea unerhörte. Das betreffende Alineg lautet: „Auf die ſchon angeftellten 
Vinten finden dieſe Beſtimmungen nur in fo weit Anwendung, als ihnen eine 
Uns oerung u höheren Stellen nicht zu Theil werden kann.“ Das kann doch 
Klas glich — Jemand anders bezogen werden, als auf diejenigen, welche bei 
daß des Geſetzes im Jahre 1849 in Preußen ſchon als Richter angeſtellt waren. 
fang, die prophetiſche Gabe des damaligen Geſetzgebers ſo weit gegangen ſein 
den auch nur hypothetiſch daran zu denken, daß 18 Jahre fpäter ein Stück 
eutſchland den Vorzug erlangen ſollte, mit Preußen vereinigt zu werden, 
len kowobl ſelbſt ein mit der kühnſten Phantaſie begabter Menſch nicht behaup⸗ 
Kien. Das Motiv dieſes Alinea war abjolut kein anderes, als daß jeder 
we Ihe Richter, der damals am 2. Januar 1849 in Preußen ſchon nach dem 
ich den Examen eine Anſtellung hatte, dieſelbe auch behalten ſollte, nachdem 
leit . neue Organiſation noch ein drittes Examen für die Anſtellungsfähig⸗ 
doch yotberlich geworden war. Und bis zum heutigen Vormittag hat dies auch 
die u lemand anders verftanden und verftehen können. Ich verwerfe deshalb 
daha ung welche der 8. 37. von Seiten des Herrn Juſtizminiſters erfah⸗ 
at, aus der ganzen Tiefe meiner Ueberzeugung als ſchlechterdings unhalt⸗ 
auf Hort! ört !), und bin der Anſicht, daß, wenn ſolche Interpretationen auch 
tanede Zweige unſerer Geſetzgebung ausgedehnt würden, dem geſammten 
r duſtand unſeres Vaterlandes damit ein Ende gemacht würde. (Hört! hört! 
wahr! links). Durch die Vorlegung des betreffenden Geſetzes in der letzten 
ri hat doch der Herr Juſtizminiſter die allein mögliche Interpretation felbft 
chtig anerkannt. Und ſelbſt heute hat er ja wiederholt, daß da durch das 
don 1849 nicht nur die Verſetzung, ſondern auch die Beförderung aus⸗ 
ſſen ſei, das neue Geſetz vorgelegt worden ſei; ein Beweis, daß er da. 
Vac an die Beförderung gedacht hat. — Wenn die Staatsregierung mit 
Tage vor das Haus tritt, fo thut fie dies natürlich, weil ſie die Vor⸗ 
nothwendig und nützlich halt. Wenn nun das Haus ſagt: Wir finden 
age entweder nicht nothwendig oder nicht nützlich oder mit Uebelſtänden 
die den Nutzen wieder aufwiegen, fo hat das Haus die Pflicht, die 
n zu verwerfen und die Regierung die Pflicht, ia zunächſt dabei 4 be⸗ 
in und wenn fie tropdem die Meinung von der Rütlichteit der Sache ber 
der nächſten Seſſton die Sache wieder vorzubringen. 
wenn nun aber die Staatsregierung ſagt: „ob Ihr die Frage bejaht oder 
{ ift ganz gleichgültig; unjere Meinung bleibt doch die maßgebende fo 
ch nicht, worin unſer Antheil an der Geſetzgebung noch beſteht. Wir 
dig on ſelbſtſtandig zu entſcheiden über die Brauchbarkeit eines Geſetzes, 
erfaſſung jagt ausdrücklich, daß zu jedem Geſetze die e 
oren gehört; wenn die Anſicht des Herrn Juſtizminiſters maßgeben 
ſo müßte dieſer Verfaſſungsbeſtimmung zugefügt werden: „Oder die 
ung des einen, daß der andere ſich irre.“ — Durch ſolche Interpre⸗ 
Mdet die, wie ich hoffte, von uns glücklich begrabene Lüdentheorie 


r denne Finanz ⸗ und 


ilitar⸗Fragen mit einem Schritte hinwegführen 
och ſtoßen würde, durch das unſere ganze Verfaſſung hinaus 


eſtoßen 


fe, konnte. (Hört! Hört!) — Ich meine n dale; dag wir es bei dieſer 


g des Juſtizminiſters nicht bewenden laſſen durfen; daß das Haus 
durch die Diskuſſton eines hierauf bezüglichen Antrages feine von der 
miniſters abweichende Anſicht ae e muß. Dies iſt allerdings 


Berge a 

n kann. Herr Oberg wird gewiß ſich gewiſſenhaft mit den preußi⸗ 
beſchä ; beklage es nochmals, daß das Geſetz im vorigen 

ae Se see 


Ngang in einer er ien die, wenn ſie Anerkennung fände, uns 
M 


nach der Geſchäftsordnung jetzt nicht möglich; ich denke aber, daß wir es uns 
vorbehalten. Wie übrigens der letzte Herr Redner dieſe Erörterung mit der 
geftern angenommenen Bundesverfafjung hat in Verbindung bringen können, 
iſt mir ſchwer verſtändlich. Ich hätte auch nicht ein Titelchen anders geſtimmt 
als geſtern, wenn auch die heutige Debatte 5 105 ftattgefunden hätte. Und ich 
at die feſte Ueberzeugung, daß wenn w 0 
aſſung weiter fortbauen, es bald Niemanden mehr geben wird, der eine Ausle⸗ 
gung, wie fie heute verſucht worden iſt, geben wird. (Lebh. Beif.) 

Abg. Dr. Koſch: Der Herr Juſtizminiſter hat vorhin geſagt, daß gerade 


dieſe linke Seite des Hauſes durch die Ablehnung des betreffenden Geſetzes die 


dargebotene Hand der Verſöhnung zuruckgewieſen habe. Ich bezweifle, daß der 


Juſtizminiſter das Recht hat, die Maſorität des Hauſes zu unterſcheiden zwiſchen 


links und rechts; der Herr Juſtizminiſter hat vielmehr ebenſo, wie wir, die 
Majoritätsbeſchlüſſe 01 achten. Ich glaube, daß der Herr Juſtizminiſter durch 
jene Bemerkung die Würde des Hauſes beeinträchtigt hat und weife dieſelbe des⸗ 
halb im Namen des Hauſes mit Entſchiedenheit zurück. (Beifall links.) 

Da Niemand mehr das Wort verlangt, wird die Debatte geſchloſſen und 
zum zweiten Gegenſtand der T. O, der Schlußberathung über den von Lasker 
geſtellten Antrag, betreffend die Aufhebung der Zinsbeſchränkungen auch fur 
den Realkredit, uͤbergegangen. x 

Es folgt die Schlußberathung über den Antrag des Abg. Lasker, dem 
folgenden Geſetz. Entwurf zur Aufhebung der Veſchränkungen des gefeglicyen 
Zinsfußes für Darlehne, zu deren Sicherheit unbewegliches Eigenthum beſtellt 
ift, die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen: 8. 1. Die beſtehendenden 
Beſchränkungen des vertragsmäßigen Zinsſatzes und der Höhe der Konventio- 
nalſtrafen, welche ſtatt der Zinſen für den Fall der zur beſtimmten Zeit nicht 
erfolgten Rückzahlung eines Darlehns bedungen waren, werden auch für Dar⸗ 
Pa „zu deren Sicherheit unbewegliches Eigenthum verpfändet wird, auf⸗ 
gehoben. 0 

8.2. Wird die Zahlung eines ſolchen Kapitals (8. 1) verzögert, fo bleibt, 
wenn ein höherer, als der für die Zögerungszinſen beſtehende Zinsſatz bedungen 
war, dieſer höhere Zinsſatz auch für die Zögerungszinfen maßgebend. 

6. 3. Dergleichen Darlehne (8.1) kann der Schuldner, auch wenn ein ſpä⸗ 
terer Termin für die Rückzahlung verabredet iſt, jederzeit kündigen, und nach 
Ablauf einer ſechsmonatlichen Friſt zurückzahlen, ſofern der Zinsſatz oder die 
Konventionalſtrafe 6 Prozent überſteigt, 

Hierzu hat der Abg. Achenbach folgendes Amendement eingebracht: 1) An 
Stelle der Ueberſchrift zu ſetzen: „Geſetzentwurf zur Aufhebung der Beſchrän⸗ 
kungen des Zinsfußes“. 2) Hinter $. 3 zuzufügen: „$. 4. Die vorſtehenden 
Beſtimmungen (88. 18) kommen bei Zahlungsverbindlichkeiten aus anderen 
Rechtsgeſchaͤften, als dem Dahrlehnsvertrage, gleichfalls zur Anwendung, 
einerlei, ob zur Sicherſtellung derſelben unbewegliches Eigenthum verpfändet 
iſt, oder nicht. Der $. 3 der Verordnung über die vertragsmäßigen Zinſen 
vom 12. Mai 1866 (Geſetzſammlung für 1866 S. 225) wird jedoch aufrecht 
erhalten. §. 5. Der $. 203 des Strafgeſetzbuches für die preußiſchen Staaten 
vom 14. April 1851 (Gefegfammlung für 1851 S. 100 ff) ift aufgehoben. 

Referent Abg. Graf Bethuſy⸗Hue motivirt feinen Antrag, dem Geſetze 
die verfaſſungsmaͤßige Zuſtimmung zu ertheilen, ſeine Ausführungen ſind aber 
bei der großen Unruhe des Hauſes, die ſelbſt der Präſident durch wiederholte 
7 nicht herſtellen kann, auf der Journaliſtentribüne abfolut unver⸗ 
tändlich. 

Abg. Dr. Achenbach motivirt ſein Amendement, welches bezwecken ſoll, 
die Wucherprozeſſe, welche aus anderen als Darlehnsſachen aus den letzten 
Jahren noch erhoben werden könnten, auf einmal zu befeitigen. 

Handelsminiſter Graf Itzenplitz empfiehlt aus praktiſchen Gründen die 
Annahme des Antrages Lasker und die Verwerfung des Amendements. Die 
Durchführung der ſo heilſamen und nothwendigen Maßregel der Aufhebung 
der Wuchergeſetze könnte durch die Annahme des Amendements bei dem an⸗ 
deren Faktor der Geſetzgebung auf Widerſpruch ſtoßen. . 

Abg. v. Wedemeyer bekämpft den Antrag Lasker's als nicht zeitgemäß 
und dem Grundbeſitz nicht nur nicht vortheilhaft, ſondern geradezu nachtheilig. 
Der Kalamität, in welcher ſich der Grundbeſitz befinde, könne auf andere Weis 
abgeholfen werden: durch Aenderung der Hypothekenordnung, durch Feſtſetzung 
Ae unter Umſchlagstermine, durch größere Einfachheit bei der Ausſtellung der 
Hypothekenſcheine und der Ceſſion. An der Kalamität, die den Grundbefig be⸗ 
treffe, fährt Redner fort, trägt übrigens die kgl. Staatsregierung ſelbſt mit die 


Eau, Der Grundbeſitz AR 8 ſchon an, das Vertrauen zur k. Staats-. 


1 verlieren. eine natürliche Folge des großen politiſchen 
Fehlers, en die Staatsregierung ſeit 50 Jahren begangen. Sie hat damals den 
kleinen Grundbeſitz geſchaffen, aber ſeit der Zeit nichts gethan, um ihn zu erhal⸗ 
ten oder feine Intereſſen zu fördern. Alle Geſetze, die in dieſer Zeit elan ind, 
betreffen nur das Intereſſe des Handels und der Induſtrie, obgleich der Land- 
bebauer das Vierfache an Steuern zu zahlen hat. Wenn die k. Staatsregierung 
fortfährt auf dem Wege, den Grundbeſitz in ſeinen materiellen Intereffen zu be⸗ 
nachtheiligen, fo hege ich die große Befürchtung, daß dadurch das konſervativpſte 
aller N Elemente im preußiſchen Staate in die Hände der Demo⸗ 
kratie fällt. (Anhaltendes Gelächter auf allen Seiten des Haufes ) 
Handelsminiſter Graf * itz: Glücklicherweiſe ſtehen die Sachen 
durchaus nicht ſo, wie ſie der Vorredner dargeſtellt hat. Die Staatsregierung 
hat zu jeder Zeit die Intereſſen aller Klaſſen der Bevölkerung gleichmäßig be⸗ 
dacht, auch die des Grundbeſitzes. Daß eine neue Hypothekenordnung nöthig 
ift, wiſſen wir auch, es iſt auch ſchon eine vorbereitet und fie wäre vielleicht 
ſchon vorgelegt worden, wenn nicht in der letzten Zeit durch ſo außerordentlich 
wichtige Sachen, wie die Bundesverfaſſung ze. die ganze Aufmerkſamkeit der 
Staatsregierung und des Landtags in Anſpruch genommen worden wäre. 
Aber auch die beſte Hypothekenordnung ſchaft kein Geld, 8 wie feſte 
Umſchlagtermine; das einzige Mittel auch für die Grundbeſitzer ift die Vereini⸗ 
gung auf Grundlage der Selbſthülfe und der Korrealverbindlichkeit. Wo der⸗ 
gleichen Inſtitute ſchon beſtehen, baue man ſie aus und huldige dem Fortſchritt, 


den die heutige Zeit fordert; wo noch keine beſtehen, lege man ſolche an. Hier 


in Berlin machen die Grundbeſitzer bereits einen Anfang dazu; mögen die 
übrigen Städte und ländlichen Beſitzer mit den nöthigen Modifikationen nach 
dieſem Muſter weiter arbeiten. 

Abg. v. Kardorff (für den Antrag des Referenten): Die Motive, welche 
der Abg. v. Wedemeyer gegen die Freigebung des Zinsfußes angeführt, erin⸗ 
nern mich lebhaft an den Kampf der Schuß zöllner gegen den Sreihonbel in 
England. So wie dort der Erfolg die Gegner belehrt hat, hoffe ich, daß es 
auch hier eintreten wird. — Auch ich bin durchaus für den Erlaß einer neuen 
Hypothekenordnug; ich will aber die Freigebung des 8 nicht 
abhängig machen. Es thut mir übrigens leid, daß der Juſtizminiſter uns nicht 
mehr mit ſeiner hohen Gegenwart beehrt (große Heiterkeit), da ich mir gern von 
ihm eine Auskunft darüber erbeten hätte, wie es denn mit der neuen Hypothe⸗ 
kenordnung ſteht. Wir haben zwar ſchon öfter gehört, fie ſei ſchon fertig, aber 
von den durchaus nöthigen vorbereitenden Schritten dazu, daß Sachverſtändige 
duden 26. , iſt uns nichts bekannt geworden, fo daß ſchon die Befürchtung 
entſtanden iſt, daß ein praktiſch ſo bedeutſames Geſetz lediglich nach dem Rathe 
der Geheimen Räthe bearbeitet worden ſei, ohne auf den Rath von praktiſchen 
Sachverſtändigen Rückſicht zu nehmen. 

Reg. Kommiſſar Dr, Friedberg: Ich kann die Verſicherung geben, daß 
es keineswegs die Meinung meines Chefs iſt, die Hypothekenordnung lediglich 
nach dem Rathe von Geheimen Rathen zu bearbeiten, ſondern daß bereits ein. 
3 Erhebungen von Sachverſtaͤndigen erfolgt find. Namentlich ift den 

rundbeſitzern Gelegenheit gegeben worden, ihre Meinung auszuſprechen. Ueber 
Mangel an Material hat der Miniſter keineswegs zu klagen gehabt. Daß aber 
durch die neue Hypothekenordnung die Kreditverhältnſſſe 5 gebeſſert 
werden, muß auch ich deb geſceh dies wird in weit höherem Grade durch die 
Freigebung des Zinsfußes geſchehen. 

Der Antrag auf Schluß wird darauf . 

Der Antragſteller Abg. Lasker erklärt fi 
bach einverſtanden. 1 

Nachdem Referent Abg. Graf Bet huſy⸗ Hue die Einwürfe des Abg. 
v. Wedemeyer zurückgewieſen, wird zur Abſtimmung geſchritten. 

Die 85. 1—3 des Lasker ſchen Antrags werden ohne Debatte angenommen. 

Zu dem vom abs Ag zan ea ohe 9. 4 ergreift das Wort 
Regierungskommiſſar Dr. Eck und bittet aus praktiſchen Gründen um Ableh⸗ 
nung deſſelben, da möglicherweiſe an anderer Stelle das ganze Geſetz daran 
ſcheitern könne. — 8. 4 wird abgelehnt, 8. 5 vom Antragſteller zurückgezogen. 
— Darauf wird über die einzeln angenommenen 88. 1—3 des Lasker ſchen 
Antrags nochmals im Ganzen abgeſtimmt, und es werden dieſelben mit großer 
Majorität (nur circa 10 Konfervative ſtimmen dagegen) angenommen. 

Es folgt die Schlußberathung über den Geſetzentwurf wegen Ausführung 
des Geſetzes vom 28. September 1866, betreffend den durch den Krieg von 
1866 hervorgerufenen außerordentlichen Geldbedarf der Militär- und Marines 
Verwaltung und die Dotirung des Staatsſchatzes. - 

Referent Abg. v. Fock wiederholt die vom Finanzminiſter bei der Ein⸗ 


ch mit dem Amendement Achen⸗ 


bringung des Geſetzentwurfs geltend gemachten Motive und beantragt den vor⸗ 
17 — bezeichneten Geſetzentwurf unverändert anzunehmen. Das Haus tritt 

ieſem Antrag ohne Diskuſſion faſt einſtimmig bei. 
Es folgt der mündliche Bericht der Kommiſſion für die Geſchäftsordnung 


darüber: a) ob das Mandat des Abg. Fiſcher, der bisher Regierungsrath und 


r auf der geſtern beſchloſſenen Ver⸗ ng. a 
| feine Ernennung zum etatsmäßigen Mitgliede der e 
Bromberg erloſch ede, 


Spezial⸗Kommiſſar in Auseinanderſetzungsſachen in Bunzlau geweſen, durch 
Regierung zu 


en iſt; b) ob das Mandat des Abg. Ga bisher Kreis- 


richter zu Rawiez, durch feine Ernennung zum Stadtgerichtsrath in Breslau 


erloſchen ift; e) ob das Mandat des Abg. v. Selchow, Landraths zu Glogau 


dadurch erloſchen iſt, daß ihm der Auftrag ertheilt worden, die Stelle des Land⸗ 


miſſion nicht und beruft 


droſten in Lüneburg kommiſſariſch zu verwalten. Der Referent Abg. Pietzker 


| fl en im Namen der Kommiſſion, in den beiden erſten Fällen die Mandate 


für erloſchen zu erklaren, 
erkennen. a 
In den Fällen sub a und c tritt das Haus den Anträgen des Referenten 
ohne Widerſpruch bei; dagegen ruft der Antrag in Betreff des Abg. Gaede 
einige Einwendungen Seitens des Abg. Hauſchteck mit Rückſicht darauf hervor, 
daß mit der Verſetzung an das Stadtgericht zu Breslau weder eine deze Aut 3 
des Gehalts noch des Ranges verbunden ſei. Abg. Rohden beftreitet dieſe Auf⸗ 
faſſung, da der Stadtgerichtsrath den älteſten Kreisrichtern dem Range nach 
vorangehe. Abg. Heiſe hält die angezogenen Präcedenzfälle aus — — Jah- 
ren, wo die Verſetzung von einer Landraths⸗ und Kreisgerichtsdirektor⸗Stelle 
zur andern den Verluſt des Mandats zur Folge gehabt, hier nicht zutreffend, da 
mit jenen Verſetzungen Gehaltsverbeſſerungen verbunden geweſen ſeien. Die 
erwähnte Rangſtellung beruhe auf dem Juftigminifterialblatt, nicht auf dem 
Geſetz. Abg. v. Vincke (c an theilt ebenfalls die Anſchauungen der Kom⸗ 
ich auf die Erklärung des Präſidenten Grabow und 
die Zuſtimmung des Hauſes zu dieſer Erklärung, als der Fall des noch im Hauſe 
ſitzenden, ſeiner Zeit zum Kreisgerichtsrath ernannten Abg. Winkelmann vorlag. 
Die Annehmlichkeiten der Stadt Breslau, die Möglichkeit, dort ſeine Kinder 
beſſer erziehen zu konnen, kämen hier nicht in Frage. Der Herr Referent gebe 
ſich in dieſem Punkte einer Hoffnung hin, die noch nicht erfüllt — Herr Gaede 
ſei zwar verheirathet, habe aber noch keine Kinder. (Große Hetierfeit.) — In 
demſelben Sinne aͤußert ſich der Abg. v. Patow, da die Ausſicht auf eine Ge⸗ 
P Pr fie das screen im Vorzuge gegen das Kreisgericht 
ti 


im dritten Falle die Fortdauer des Mandats anzu⸗ 


biete, mit der faktiſchen Gehaltsverbeſſerung nicht zu verwechſeln ſei. 

Ref. Abg. Pietzker erwidert, daß bei einer ſpäter wirklich eintretenden 
Gehaltsverbeſſerung das Mandat nicht mehr erlöſchen könne, das müſſe jetzt 
geſchehen, wo dem Betreffenden die Ausſicht dazu gegebe ſein. \ 

Bei der Abſtimmung durch Aufftehen die zweifelhaft bleibt, ſtimmt Abg. 
Waldeck mit der Rechten gegen den Antrag der Kommiſſion, das Mandat des 
Abg. Gaede für erloſchen zu erklären. Die Zählung ergiebt, daß dieſer Antrag 
mit 130 gegen 119 St. angenommen iſt. Darauf wird er in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 128 gegen 123 Stimmen angenommen. Das Mandat des Abg. 
Gaede iſt alſo für erloſchen erklärt. x 

Abg. André beſchwert ſich darüber, daß feine Stimme bei der Rekapitu⸗ 
lation der Buchſtaben zwar etwas fpäter als bei dem Buchſtaben A. aber immer 
noch vor Schluß des Skrutiniums abgegeben und gleichwohl nicht mehr ange ⸗ 
nommen worden ſei. 

Vicepraſ. Graf zu Eulenburg beruft ſich in dieſer Beziehung auf die Praxis 
des Hauſes (Widerſpruch) und bedauert, daß ſich der Herr Abgeordnete nicht 
noch vor Schluß des Skrutiniums an ihn er habe. 

Nachdem noch der Bericht über eine Wahl unter großer Unruhe des Hau⸗ 
ſes erſtattet iſt, zeigt Präſident v Forckenbeck an, daß von dem Abg. Aßmann 
ein von 114 Mitgliedern unterſtützter Antrag eingebracht iſt: Das Haus erklärt, 
daß die unter Verantwortlichkeit des Juſtizminiſters erfolgte Ernennung des 
u. ſ. w. Oberg en Vicepräfidenten des Appellationsgerichtes zu Ratibor das 
Geſetz und die Verfaſſung verletze. 

Ueber dieſen Antrag beſchließt das Haus nach Ablauf der Vertagungsfriſt 
in die Schlußberathung zu treten und werden die Abgg. v. Kardorff und Schulze 
(Berlin) zu Referenten ernannt. 

Praſdent v. Forckenbeck: Weitere Geſchäfte liegen dem Hauſe nicht vor. 
Nachdem die erſte Leſung des Antrages der Verfaſſung des Norddeutſchen Bun⸗ 
des die Zuſtimmung zu ertheilen am 8. Mai ſtattgefunden, würde die zweite 
nach Ablauf von 21 Tagen, 1 am 30, Mai und da auf dieſen Tag das 

mmelfahrtsfe Jan, am 31. Mai erfolgen können. Ich ſetze aber die 9 5 
itzung auf den 29. Mai an und auf die Tagesordnung den Bericht über 
Antrag des Abg. Aßmann, geſchäftliche Mittheilungen und eventuell Berichte 
der Petitionskommiſſion. Die Sitzung iſt geſchloſſen. (3 Uhr.) 

Der Abg. Frech hat bei der geftrigen Abſtimmung über die Verfaſſung 
des Norddeutſchen Bundes nicht mit Nein ſondern mit Ja geſtimmt. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 10. Mai. [Kommunales] Der Magiftrat hat die von uns 
vor einigen Wochen an dieſer Stelle en Petition um Durchbruch der 
Schifferſtraße nach der Kl. Gerberſtraße beantwortet. Magiſtrat fin⸗ 
det das berührte Projekt gleichfalls höͤchſt empfehlenswerth, erkennt auch die 
Nothwendigkeit des Durchbruchs an, muß aber den Ankauf des Rabbow ſſchen 
Gartens, ſowie die Anlegung der Straße ablehnen, weil die gegenwärtigen pe⸗ 
kuniären Verhältniſſe der Kommune es nicht geftatten, um fo weniger, als noth⸗ 
wendigere Straßenangelegenheiten vorliegen. Er empfiehlt den Adjacenten die 
Erwerbung des Grundſtückes auf eigene Rechnung und erklärt ſich dann zur 
Pflaſterung der Straße bereit. 

Die Erwerbung des Gartens — wenn wir recht berichtet ſind, beträgt die 
Forderung des Beſitzers 8 10,000 Thlr. — würde, falls der Straßendurch⸗ 
bruch 1 8 keine üble Spekulation ſein, da ſich alsdann ganz bequem drei 
Grundſtücke an der neuen Straße anlegen laſſen, befonders, wenn die Bog⸗ 
danka, wie es im Projekte liegt, bei ihrem Eintritte in den Garten abgeſchnit⸗ 
ten und durch die Kleemann'ſchen Grundſtücke in die nahe Warthe geleitet wird. 
Der erhöhte Werth des Gartens tritt jedoch, wie geſagt, nur ein, wenn die 
Straße angelegt wird, und ein Privatmann wird ſich auf dieſe Spekulation 
ſchwerlich einlaſſen, wenn er nicht vorher die Garantie erlangt, daß die Kom⸗ 
mune ihm das zur Straße erforderliche Terrain abkauft; denn die Anlegung 
der Straße auf eigene Rechnung kann von einem Privatmann doch wohl nicht 
gut verlangt werden. Anders liegen die Verhältniſſe, wenn die Kommune das 
Grundſtück acquirirte, wobei auf eine pekuniäre Unterſtützung Seitens der Ad- 
jacenten mit Sicherheit zu zählen iſt. An einem vortheilhaften Wiederverkauf 
der Grundſtücke nach Anlegung der Straße iſt gar nicht zu zweifeln. 

Der Durchbruch der Schifferſtraße wird früher oder ſpäter ftattfinden müf- 
fen, ganz gewiß dann, wenn die Abfahrt über die Kleemann'ſchen Grundſtücke 
nicht mehr geſtattet iſt; dann muß der an gewiſſen Tagen hier ſo rege Verkehr 
eine andere Ableitun haben. Nach einigen Jahren aber dürfte 1e der Kauf⸗ 
preis 1 — Grundſtück, das in nächſter Zeit bebaut werden ſoll, bedeutend 
höher ſtellen. SEE 5 ' 

— Bei der diesjährigen Kanton⸗Repiſion ftellt ſich her⸗ 
aus, daß der Jahrgang 1847 unverhältnißmäßig viel unbrauchbare 
Leute liefert. Es müſſen ungefähr 80 En zurückgeſtellt wer: 
den. Intereſſant wäre zu wiſſen, ob das Hungerjahr in anderen 
Provinzen ähnliche Wirkung geäußert hat. 

= Der heilige Stanislaus! ift der Schutzpatron der Erzbiöcefe 
Poſen und insbeſondere der hiefigen Pfarrkirche. Am vorgeftrigen Gedachmiß⸗ 
tage dieſes Heiligen fand daher auch in der letzteren ein ſehr zahlreich befuchter 
Ablaß ftatt. In der polniſchen Predigt hob der Redner die Bedrückungen der 
Katholiken in fremden Landen hervor bedauerte, daß viele unverdient in 
unbewohnten Steppen ſchmachten maſſen, rühmte die Haltung des Oberhirten, 
welcher trotz feines greifen Alters ſeine Hirtenſtimme gegen die Verfolgungen 
des Katholicismus energiſch erhebt, während die Gläubigen hierzu gleichgültig 
15 und ermahnte zum Feſthalten an den Satzungen der katholiſchen Kirche. 

ährend der Vesper⸗Andacht entwendete ein Taſchendieb zweien Frauen in der 
Kirche aus ihren Taſchen bedeutende Geldbeträge. 

— Das Rittergut Betſche im Kreiſe Meſerit iſt nach dem Tode des Kam. 
merherrn Baron Hiller von Gärtringen in den Befig feines Schwiegerſohnes, 
des Grafen zu Dohng, übergegangen. 

[Jerzycel hat ſich nach dem Brande ganz bedeutend gehoben. Unter 
den neugebauten Häuſern ſind einzelne ſehr niedliche, obgleich viele Beſitzer, weil 
ihre Grundſtücke im erſten oder zweiten Feſtungsrayon — 800 reſp. 1300 Schritte 
vom Glacisrande entfernt — liegen, von maſſivem Bau abſehen mußten, Eins 
der hübſcheſten Gebäude iſt das auch im Innern gut ausgebaute neue Schul⸗ 
haus an der Chauffee, das, da es ſchon außerhalb des zweiten Rayong liegt, 
maſſiv gebaut worden iſt. Aber auch in geſchäftlicher Beziehung hat Jerzyee 
Jortſchritte gemacht, da ein hieſiger Kaufmann, Herr Arndt, daßelbſt ein M 0 
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terialgeſchäft, verbunden mit Reſtauration, vor einigen Tagen eröffnet hat, das 
ſich einer recht regen Frequenz erfreuen ſoll. 

— Nachdem die Ueberfälle auf der Chauſſeeſtrecke von der Walliſchei 
bis zum Kaliſcher Thor vom Waſſer wieder frei und nothdürftig hergeſtellt 
find, hat die Verkehrsſtokung dort aufgehört. Leider wird dieſe Freude nur 
von kurzer Dauer fein, denn die beabſichtigte Verlegung der äußeren Umwal⸗ 
lung von der rothen Thurmbefeſtigung wird den Uebelſtand abermals und viel- 
leicht den 11 en Sommer hindurch herbeiführen. . 

— Die Poſener Diebe ſcn in letzterer Zeit dem Geflügel ihre befon- 
dere Zuneigung zuzuwenden. Nachdem ſie vor einigen Tagen die Hühnerſtälle 
des Propſtes auf St. Adalbert, und des daneben wohnenden Garniſonſchul⸗ 
lehrers ausgeräumt, machten ſie in der vorletzten Nacht den Hühnerſtällen des 
Polizeikommiſſarius K. und Regierungs- Sekretär M. (kl. Ritterſtr. Nr. 7 u. 8) 
einen Beſuch und entwendeten aus jedem ca. 15 3 theurer Gattung. Von 
dem Wächter der Mögelinſchen Eiſengießerei bei dem Abzuge mit ihrer in zwei 
Säcken verwahrten Beute überraſcht und verfolgt, warfen fie auf der Flucht 
die Saͤcke von ſich, und ſo kamen die Beſtohlenen wieder in den 1790 ihrer 
Hühner, von denen nur einigen, wahrſcheinlich Hauptſchreiern, die Hälſe um⸗ 
gedreht waren. 5 

— Wir erhalten folgende Berichtigung: Ifabella, den 9. Mai 1867. 
In Nr. 105 Ihrer Zeitung iſt angegeben, daß der Erzbiſchof von Gneſen und 

Poſen mit meinem Wagen neulich nach Bromberg gekommen iſt. Das iſt 
ein Irrthum. Der Herr Erzbiſchof hatte ſeinen eigenen Wagen, das Geſpann 
aber gehörte meinem Bruder aus Witoslaw. Achkungsvoll v. Koczorowski. 

1 Wollſtein, 8. Mai. [Einweihung des evang. Schul, und 
Bethauſes zu Altkloſter.] Für die evangeliſchen Einwohner in Altkloſter 
und den umliegenden Ortſchaften war der geſtrige Tag ein Feſt⸗ und Freuden⸗ 
tag. Es fand nämlich an demſelben die feierliche Einweihung des neuerbauten 
Schul- und Bethauſes ſtatt. Nicht nur die Gemeindeglieder, die Ken in Alt⸗ 
kloſter als auch in den umliegenden Ortſchaften unter großen katholiſchen Ge⸗ 
meinden zerſtreut wohnen, ſondern auch viele Evangeliſche aus den benachbar⸗ 
ten evangeliſchen Parochien und eine anſehnliche Zahl von Geiſtlichen, unter ih ⸗ 
nen der Herr Generalſuperintendent D. Cranz aus Poſen betheiligten ſich an 
der Feier. Der Kreislandrath war vertreten durch ſeinen Stellvertreter Herrn 
Kreisſekretär Spornberger von hier. Der Feſtzug bewegte ſich von der Behau- 
ſung des Herrn Kaufmanns Walter nach dem Gotteshauſe, woſelbſt nach einem 
einleitenden Geſange der Herr Generalſuperintendent die Weihrede hielt, die 
eine unbeſchreibliche Wirkung auf die Gemüther der Feſtverſammlung ausübte. 
Die Liturgie hielt Herr Superintendent Gerlach von hier und die Feſtpredigt 
der Ban piece Langheinrich in Schwendten. Die zum Schluffe der Feier 
veranſtaltete Sammlung zu Gunſten der Baukaſſe des Schul- und Bethaufes 
trug über 16 Thlr ein. Die verhältnißmäßig bedeutenden Koſten des Baues 


wurden theils durch Beiträge der Gemeindeglieder theils durch Unterftügung | 


des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins und theils durch ein Gnadengeſchenk Sr. Diajeftät 
des Königs beſtritten. Nach Beendigung des Gottesdienſtes wurden die Herren 
Geiſtlichen ſowie andere anweſende Herrſchaften von dem Domänenpächter Herrn 


Doherr zu Altkloſter zu einem Feſtmahle im Maslok'ſchen Saale geladen. 
ee nn —— ——— — — —— — — 
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3 Gneſen, 8. Mat. Die hieſige Kreis ausſtellung findet am 11. d. 
M. Nat und es hat die Ausſtellungskommiſſton die kgl. Reitbahn hierſelbſt 
ur Mitbenutzung dazu ſich verſchafft. Die Ausſteller find . wor⸗ 
en, das Vieh bis ſpaleſtens 8 Uhr früh an Ort und Stelle zu beſorgen, da 
die Eröffnung um 9 Uhr beginnen ſoll. b 

Der Georgemarkt, von der ſchönſten Witterung begünftigt, die der Monat 
Mai uns ſo eben gebracht hat, war im Allgemeinen ziemlich beſucht, aber der 
Verkehr ein gedrückter Insbeſondere zeigke ſich eine geringe Kaufluſt, indem 
von Auswärts nur wenig Käufer eingetroffen waren, während der Markt viel⸗ 
ſeitig mit verkäuflichen Gegenſtänden verſorgt war. Eine reichliche Zahl von 
Pferden war eingebracht und darunter ſelbſt einige recht koſtbare (ein Hengſt 
für 1000 Thaler); viele davon find aber unverkauft geblieben. Auch aus 
Rußland hatte ein e mit circa 100 Pferden den Markt beſucht, welche 
von Kennern als gute Waare bezeichnet wurden, aber wenig Abſatz fanden. 
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Telegramme. 

London, 9. Mai. Im Oberhauſe theilt Lord Derby mit, 
die heutige Konferenz habe alle Schwierigkeiten beſeitigt und der 
ae ſei praktiſch geſichert. Im Unterhanſe erwidert heute auf die 

. Labouchere's Lord Stauley: Die hg Dank 
e der Hauptbetheiligten, ein ſubſtantielles Arrangement 
erzielt. Es ftir nur noch Formalitäten zu erledigen. England ver⸗ 
werfe nicht die Garantie, ſondern limitire nur die bisherigen Garau⸗ 
tiepflichten. Der baldige Schluß der Konferenz ſei waheſcheinlich 
dann werden die Akten u werden. Lauter Beifall. 

London, 9. Mai. Walpole reſignirte. Im Unterhauſe folgte 
der Juterpellation eine hitzige Reformdebatte. Schließlich ſiegte die 

Regierung mit 322 gegen 256 Stimmen. Die Reformbill iſt muth- 
nahlic gefichert. 


zum Beſten der e eee 
Den: Stiftung 

hat einen fo zahlreichen und lebhaften Zuſpruch gefunden, daß ſchon 

geſtern der größere Theil der eingeſandten Gegenſtände hat verkauft 

werden können, und vorausſichtlich am Schluſſe des heutigen Tages 

nur ein mäßiger Beſtand verbleiben wird, welcher im Wege der Lot— 

terie abgeſetzt werden ſoll. 


| 
| 
| 
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Es wird daher mit dem Verkaufe heute geſchloſſen werden und 
das Bazar⸗Lokal morgen nicht mehr geöffnet ſein. 
Poſen, den 10. Mai 1867. 
Das Komitee 
zur Verauſtaltung eines Bazard für die Viktoria ⸗ National“ 
Invaliden » Stiftung. 
Oberpräſidentin v. Horn. Generalin v. Alvensleben. N 
Elwine Berger. Bertha Jaffe. Geh. Räthin v. Maſſen bach. 
Joſephine verw. v. Treskow auf Owinsk. 


Angekommene Fremde 
vom 10. Mai. w 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Ludendorf aus Kruste 
nia, Funk aus Rokietnica, v. Poncet ebf Familie aus Alt⸗To ie 
Gräfin Arco aus Wronczyn, Frau v. Treskow nebft Familie aus 
rzonka und Frau v. Treskow aus Owinsk, die Kaufleute Lindenau 
Berlin, Schneider aus Paris und Jeſchnicky aus Halberſtadt, Schafe 
Direktor Mattner aus Berlin. lu 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſttzer v. Treskow aug Ch 
dowo, v. Milkowski aus Macew und v. Skoraſzewski aus Tursko. lan 
STERN’S HOTEL DE LEU ROE. Die Kaufleute Wendriner aus Bres 0 
und Kohlmeyer aus Danzig, Rittergutsbefiger Bieganski aus Lukowe, 
Bankier Wittich ans Berlin. 
SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Swiecicki aus Mitowa und Boge 
nebſt Frau aus Oſtrowo, Gutspächter Ozdowski aus Katarzynowo. 9 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Nittergutsbefiger v. Celinski nebſt 5. 
milie aus Polen, v. Winterfeld nebſt Frau aus Rakownia und Heeg, 
Zychlinska nebſt Tochter aus Uzarzewo, Frau Domänenpächterin 1 — 
der aus Nochowo, Inſpektor Krebs nebſt Frau aus Leipzig, Babel 
Un Ermiſch aus Lippehne, Großhändler Handſtein und Kaufm 


au 
rel⸗ 


urckardt aus Berlin. die 
HOTEL DU NORD, Rittergutsbeſitzer v. Modlinski aus Walentynowo, 
Kaufleute Stölmann und Bauer aus Stettin. ann 


TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Krengel aus Stettin, Tayman 
aus Berlin, Schulz aus Baſel und Leſſer aus Stargardt, Eigenth — 
Steinbach aus Berlin, Paſtor Großmann aus Arnswalde, Frau Ladde 
nebſt Tochter aus Elbing. idat 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Levy aus Berlin, Schulamts - Kandl 
Schmidt aus Wolkramshauſen. saled 

BAZAR. Die Gutsbefiger Graf Zoltowski aus Kadzewo, Skarbek aus BI 
und Koſzutski aus Wargowo. ft 

HOTEL DE PARIS. Gutsbefiger Lichtwald aus Bednary, Bürger Roi 
nebſt Frau aus Miescisto, Ur med. Golski aus Breslau, Reiſen 
Richter aus Würtemberg. 


Inſerale und Börfen-Jlachrichten. 
Märkisch-Posener Eisenbahn -Gesellschaft. 


Die Zeichner der Stamm-Actien und Stamm-Prioritäts-Actien werden hierdurch aufgefordert, die 


Bekanntmachung. 


Es kommt ſehr oft vor, daß Geſellen, welche 
hier wochenlang in feſter Arbeit ſtehen, zu den 
ter beſtehenden Geſellen⸗Kranken⸗ und Unter⸗ 

e nicht angemeldet werden, keine 
Beiträge zahlen, in Erkrankungsfällen daher 
keinen Anſpruch auf 5 aus den Ge⸗ 
ſellenkaſſen haben und deshalb ihre Zuflucht zu 
der ſtädtiſchen Armenverwaltung nehmen. 

Nach dem 8. 2. des Ortsſtakuts, betreffend 
die hieſigen Geſellenverbindungen und Kaſſen 
vom 26. März 1850, darf Niemand Geſellen 
oder Gehilfen, welche nach $. 1. J. c. den Ge⸗ 

llenkaſſen beitreten müſſen, im Polizeibezirke 

er Stadt Poſen in Arbeit nehmen, ohne 
gleichzeitig davon bei der betreffenden Kaſſe 


erste Einzahlung von 


ie Na 
Anmeldungen der Geſellen haben ſelbſtverſtänd⸗ 
lich die betreffenden Arbeitgeber zu tragen und 
deshalb werden dieſelben fuͤr ihre erkrankenden 
und zu den Geſellenkaſſen unangemeldet beſchäf⸗ 
tigten Geſellen ſelbſt ſorgen müſſen, da wir für 
die Folge in ſolchen Fällen nur dann die Auf⸗ 
nahme in unſere Krankenanſtalt geſtatten wer⸗ 
den, wenn die betreffenden Arbeitgeber ſich ver- 
pflichten, die entſtehenden Koſten zu bezahlen. 

Poſen, den 3. Mai 1867. 


Der Magiſtrat. 
Handels ⸗Regiſter. 


Berlin, den 8. 


erloſchen und in unſerm Firmenregiſter unter] Anſt 


Nr. 788. heute gelöſcht. 
— I: 4. Mat 1867. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 


Nr. 59., zu haben ift. 
für das Jahr 1867 betragen: 


Die vom 2. Januar 1868 ab zahlbaren Renten einer vollſtändigen Einlage von 100 Thlr. 


zehn Procent des Nominal-Betrages auf die Stamm-Actien und 
zehn Procent des Nominal-Betrages auf die Stamm-Prioritäts-Actien 
(laut $. 17. des am 25. März 1867 bestätigten Statuts) bei dem Banquier der Gesellschaft 


Herrn F. W. Krause & Comp., Bankgeschäft in Berlin, Leip- 
zigerstrasse 45. 


1 welcher unter Aushändigung der betreffenden Quittungs-Bogen zur Empfangnahme der Einzahlungen 

ie Nachtheile der unterlaſſenen ſofortigen und zur Quittungsleistung bevollmächtigt ist, innerhalb vier Wochen und spätestens in der Zeit vom 
1. bis zum 15. Juni 1867 einschliesslich gegen Zinsen-Vergütigung vom 1. Juni c. ab und gegen 
Empfangnahme der Quittungsbogen zu leisten. 


Mai 1867. 
Der Verwaltungsrath 


chienene 28. Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1866, welcher 


der Märkisch- Posener Eisenbahn- Gesellschaft. 


Preussische Renten-Versicherungs-Austalt. 


Nachdem am 23. März e. die vorgeſchriebene Reviſion des Abſchluſſes und der Geld- und 
ah. 8 „Dokumenten ⸗Beſtände der Anftalt ſtattgefunden, bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kennt: 
Die Firma Iſidor Steinberg zu Poſen iſtſniß. dab beim Jahresſchluſſe 1866 das mit pupillariſcher Sicherheit verwaltete Vermögen der 

a 


10,688,948 Thlr. 28 Sgr. — Pf., 
mithin 214,253 Thlr. 18 Sgr. 9 a mehr als beim Jahresſchluſſe 1865 betragen hat. Die nä⸗ In Krotoſchin: Buchhänbler B. Behrend. 


heren Details ergiebt der ſo eben er \ 
bei den Haupt⸗ und Special» Agenten und bei der Haupt» Kafje in Berlin, Mohrenſtraße 


M. Kantoro 


„ Liſſa: Apotheker 
„ Meferig: Kaufmann H. Clemens. 


2 2 5 
Mein in Bromberg am Brunnenpla 


Pferdemarkt belegenes Grundſtück, in 
feit 13 Jahren eine Wagenfabrik betrieben, 
ich Willens, unter annehmbaren Bedingun het 
zu verkaufen. Gleichzeitig bemerke ich, da 
am Orte nur eine Wagenfabrit eiſtirt. 
F. Schmidt, Tiſchlermeiſter, 
Brom berg, Poſenerſtraße 0 


Waſſerheilanſtalt 
Königsbru 


ohnweit Dresden, Station Königſtein, Beh 
und Dirigent Dr, Puefzar. 


An Epilepſie Leidende, 3 
welche dauernd geheilt zu werden wünſchen, age 
fahren auf ſchriftliche oder mündliche Anft 
bei dem Unterzeichneten, der ſeit vielen Jah 
ein unfehlbares Hausmittel ſelbſt ge en die 
dahin für unheilbar gehalt ene Kran heitsfo 


beſitzt, das Nähere. 
erlin. Rentier Coerbe!” 
Ritterſtr. 16, 1 Tr. 7 


pfang genommen werden. Jede weitere wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen, ſo wie Meldul 
gen zum Beitritt und Einzahlungen in Empfang zu nehmen, ſind wir jederzeit bereit. 


Die Haupt⸗ Agentur in Poſen. 
wicz. Nachfolger, 
Comtoir: Friedrichsſtraße Nr. 30. 


Die Agenten: 
n Rawicz: Kaufm. Mob. Puſch. 


» Nogafen: , . Wolheinl- ‚er. 
1 Sämiegel: . _Sücob Hanz 


Plate. 


Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und 
Umgegend erlaube ich mir die ganz ergebenſte 
Anzeige, daß ich mein Barbier - und 


Dominium Stry how 
Stenſzewo hat einen jährigen fe 


aar- 


Königl. Kreisgericht zu Militſch. ö a t sen) 
Die zur Konkursmaſſe des verſtorzenen Galt-] bei der in der Naffe ſchneide-Geſchäft nach Sapiehaplatz Nr. ı.|fen Bullen (Halbblut⸗Shorth i 
er 5 . 4 Jahres- III IV VI verlegt habe und bitte um geneigten Zuſpruch. Blau⸗Schimmel, zu verkaufen. — 
und zwar: 1) das Gaſthaus Nr. 12. und 13. — . . 3 Blau⸗Schimmel, zu verkaufen. 
des Hypotbekenbuchs der deutſchen Vorſtadt 1 : 9 : Jacob Silberstein, Auf d. Dol 
bierſelbſt, abgeſchätzt auf 11,959 Thlr. 3 Sgr. 18: 3| 615 0101 — 8 31076 Barbier. a be 
5 2) 5 Nr. jez ww ab · En F 2 s 2 i 5 25 6 | 73 — 14 176 47 17 6 or en — Köbnib ſind 
geſchätzt auf 123 r., und 3) die Scheuer 8 j 29 6151151 — 623 — 12.27 6 79 20 6 41 oͤbnitz 
Nr. 1. des Hypotbekenbuchs der ſtädtiſchen 1842 1965 15 6% % 7 10320 — Für Bauunternehmer! och eine 
Aecker und Wieſen von Militſch, abgeſchätzt 1843 4 11— 4 28 6 5 17 6712 6112 11 61 52 23 — En liſch P tent⸗A It: n l 8b 
auf 300 Thlr. , zufolge der nebft Hppolbeken. 1844 4 1 1 615 [ 2 22 22 6 gliſchen Patent⸗Asphalt⸗.⸗ : Anzahl 80 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 1845 45 6419 —5 — 66 22 6103 — Dachfilz, Asphalt⸗Dachlack 2 >= 10 Woche 
einzuſehenden Taxe, ſollen en 4 wir 4 1 8 5 e 8 11 6 1 25 2 empfiehlt f 1. S f rel pad 
— 5 65 — 5 > ER 0 i „Ferkel, . 
e le i Das Baule Depot de gu 10 Aalen, u nerta 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer den 1850 4 2 2 4 17 64 24 65 22 — 929 6 von L. Haurwitz & Co. desgleichen Halbblut Pr Ferke, 
Als dem Aufenthalte nach unbekannte Glau⸗ 1851 4 — 614 21 61428 — 5 20 — 7 19 — in Stettin \ fern da 
biger werden vorgeladen: 1852 417.416 1428552 rei F Ideſſelben Alters zu 8 Tha 
1) die Grau v. Wernsdorf = F Preis-Kurante auf Verlangen find Paar. 5 
2) Nene Frag, Gaftwirt Miemane 1854 (4 2641 0% 57 65 — gern zu Dienſten. s um 
Abende ee bezüglich deren 1855 4| 364 u E . 7 5 5 10 — 618 3 — — Auf dem Domke 
0 13 1856 461614 ; 1518 — 55 6 2 Be 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 1857 4 112 ao s e S i Behle bei Schön i⸗ 
„ Dotbefenbuche aadern Bette gun e ee. 18 % %% % 5 Kleeſ ARIELEIEN, . ſſtehen 400 Lachen Negra, 
den = Rauigelbeen Dei 2 De ber 189 3 „ [4 ½ 0 5 6 16 |10— | 6190| : eeſaaten aller Art, Gräſer, Rü— S chafe frei ieh Heerden Kran 
en | . 1860 326 — 4 —15 5/—-[5| 6 — 15 |12| 6 . an on jeder l 
Militſch, den 12, Dezember 1868. 1861 323 — 4 3446424 36 5 20 985 Samen, echten amerikaniſchen heit SEA 97 0 fricch wollſätzi u 
Königliches Kreisgericht. 1862 321 — [4 41-4131 425 — 512 ieſen-Pferdezahn-Mais verkauftſ hen moon 2 Verkauf, 
I. Abtheilung. 1868 32 — 4 1) —[a 11] 6 [2 J21j— 5186 billigſt 130 2jährig ſind, zum ieſelben 
Ich habe mein Amt angetreten 12 325 64 4 5 J h F el Bis zur Schur können die 
abe mein . 920 — ? — 20 6 5 änk ; va 
5 1866 I3)—| 13/10/13 j201- 144—[— 1410 — osep I jederzeit beſichtigt werden. 


Krotoſchin, 
den 1. Mai 1867. 


Rechtsanwalt und Notar. 


Direktion der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Die Statuten, ſowie die ausführlichen Proſpekte können bei uns unentgeltlich in Em⸗ 


Berlin, den 1. Mai 1867. 


Schuhmacherftr. 20. 


Ss 3“ Saat 2 
empfiehlt Wicken in feiner Qualität und Nübs⸗ 
kuchen billigſt Zukius ae Michel 


— 5. = m 
Dom. Erabianowe b. Ci 


5 : | 
130 fernfette Hamme 
zum Verkauf und ſofort zu uber Beiſoge 


in Neuſtadt a. W. 


Abnahme nach der Sch b i 


1 


2 —,t̃ä—̃Kͤͤ̃ on 


— 


10 


Abei Santomysl zum Verkauf. 
200 Stück 
ſehr fette 
Hammel 

ſtehen 
zum Verkauf. 
Dominium 
Lopienno. 


— 


zig ganz kernige Fett— 
Jhammel ſtehen zum 
a Verkauf. 
Siedleczko bei Lecno. 


. Boas. 
Strohhüte 
ie Strohhut-⸗ Fabrik E. Hahn, 


St. Martin 78., der Kirche gegenüber. 


egen Umzu —— 


0 Stück Maſthammel N 
hen auf dem Dominium Snie-gazin, welches ich durch perſ 


Ein hundert und funf- 


zu billigen aber fe⸗ 
ſten Preiſen empf. 


chen Einkauf mit den feinſten Pa- 
riser Nouveautés für die Sai⸗ 
ſon verſehen, empfehle zur ganz be— 
ſonderen Beachtung. 

M. Zülzer, 


n alten Markt 55. 
Engl. Schafſcheeren 
von anerkannter Güte empfiehlt ä Dutz. 4 Thlr. 

August Klus, 

Breslauerſtraße Nr. 3. 

Eisbereitungs⸗Maſchinen 
und Eis⸗Spinde 


empfiehlt das Magazin für Haus- 
und Küchen ⸗Geräthe von 


S. J. Auerbach. 


„nach Berlin verkaufe ich meine Waarenvorräthe, beftehend in Sei⸗ 
den-, Band- und Weißwaaren, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 
Adolph Pander, Markt 88., erſte Etage. 


Kür die Herren Mühlen⸗Peſi 


her und MTühlen-Baumeifter.| 


Die allgemein in der Müllerei anerkannt beften 


franzüſiſchen Mühlenſteine, 


— vorzüglichſte Qualität, empfiehlt in allen Dimenſionen die erſte und älteſte Fabrik Deutſch⸗ 


„ſowie 


feidene Müller-Gage (Beuteltuch) 
in all en, 38 und 32 breit, friſch Stuhl, 
echt englische Gu pſtahl⸗ Picken Freuen Stuttatur⸗ und Maurer⸗Gips. 
Carl Goltdammer in Berlin, 


Neue Königsſtraße Nr. 16. und 81. 
Fabrikant franzöſiſcher Mühlenſteine und ſeidener Müller-Gage, 


Fenſter 
zu Wohn⸗ und Stallgebäuden 
verſchiedenen Größen empfiehlt 


S. J. Auerbach. 


— 


Für die Herren Brennerei⸗ 


Beſitzer. 
Anke ich feit einigen Jahren verſchle 
to, Verſuche an meinem Apparat 8 75 
f Mmen habe, ohne jedoch günftigen Er⸗ 
folg zu erzielen, wandte ich mich an den 
Kupferſchmiedeniſtr. Hrn. A. Mineeke 
in Czemvin, und hat Hr. Kineecke 
eine patentirte Entlutterungs- und Entfu- 
felungs- Kolonne, Nöhring's Syſtem, 
in meiner Brennerei aufgeftellt. — Nach 
Zwochentlicher Probe ergiebt ſich, daß eine 
ullung Maiſche von 1300 Quart inner 
Alb 1 Stunde rein abgetrieben wird, und 
er erzielte Spiritus 86%/, Tralles durch⸗ 
chnittlich enthält. Ich nehme daher gern 
Veranlaſſung, dieſe Anlage öffentlich zu 
empfehlen. 5 
Schmagorei b. Droſſen, den 9. Mai 
1867. LER 
Nittergutsbefiger. 


— d 
Liebha 


bern 


ſowie Befiger einer Dampf ⸗Gipsfabrik. 


einer echten reinen Cuba⸗Cigarre, 


Chineſiſchts 
aarfärbe⸗ 
mittel, 

à Flacon 25 Sgr. 
Die vorzüglichſte 
Kompoſition, 
aare, Bart und 
Augenbraunen in 
i Nieder für das Ge⸗ 

17 icht paſſenden, be 
M Mliebigen Nuance ſo⸗ 
fort echt zu färben. Das . iſt mit 
der Firma geſiegelt, welches ſehr zu ber 
achten bitten. 
Orientaliſches 
Entbaarungsmittel, 
* Flacon 25 Sgr., entfernt ohne jeden 
Schmerz oder Nachtheil ſelbſt von den zar⸗ 
teſten Hautſtellen Haare, die man zu bes 
ſeitigen wünſcht. Die bei dem ſchönen Ge⸗ 
ſchlecht bisweilen vorkommenden Bart⸗ 
ſpuren, zuſammen gewachſenen Augen- 
braunen, tiefes Scheitelhaar, werden da⸗ 
durch binnen 15 Minuten befeitigt. 
Fabrik von Rothe K Co. in Berlin, 
Kommandantenſtraße Nr. 31. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in 


Poſen bei Herrn Herrm. 


Bergſtraße 9, Ecke 
oegelin, der Mdilbelmoftt. 


welche feit vier Ernten gleichbewährt in Güte blieb, wird hiermit Gelegenheit 
beboten, eine ſolche durch gütige Vermittelung des Herrn L. HN. Sachsein Leipzig 
Ziehen zu können. — Prima Waare pro Mille 25 a — ½ Probekiſte 6/, Thlr., 


etunda Waare pro Mille 22 Thlr., — "/ıo Probeki a 
des Betrages oder per Poſtvorſchuß zu entnehmen. — Wiederverkäufern bei Bezug größerer 


arthien angemeſſenen Rabatt. 


te 2¾ Thlr. gegen Einſendung 


Hiermit bezeuge ich der Wahrheit gemäß 
— vielem Vergnügen, daß ich im ver⸗ 
Offenen Winter von einem hartnäckigen 
5 u en mehrere Wochen über geplagt wor 
1 bin, und durch den Gebrauch des von 
Gn Fenn Darſchäny und Wegling in 
D. Becskerek bezogenen weißen Bruſt - 
kebrups von G. A. W. Maper in Bres- 
au in ganz kurzer Zeit vollkommen davon 
befreit wurde. 
eutſch⸗Széesän, im April 1865. 
Michael Scheirich. 


Niederlagen in Poſen bei 
77. Ne, Wronkerſtr. 1. 
er Besen, Sapiehaplatz 2. 

N. Leitgeber, gr. Gerberſtr. 16. 


an Neudorfer Spargel, 

ich friſch geſtochen, bei Frau 
riederike Schmädicke, 
Wilhelmsplatz. 


Concentrirtes 


|| Restitutions-Fluid 


gegen Lahmheit und Verſtauchung bei 
Pferden, Rindern ıc., ift vorräthig in Flaſchen 
a 17½ Sgr. mit Gebrauchsanweiſung in 

Elsner's Apotheke. 
Gute ausgeleſene Speiſe kartoffeln kauft je: 
des beliebige Quantum ab Bahnhof Poſen ab- 
zuliefern. J Wei 


* 
wohnt zur Zeit im „Hotel de Berlin.“ 


König Wilhelm⸗Lotterie, 


Mein Putz⸗ und Modema g 


— 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Lotterie⸗ Anzeige. 


önli⸗] Zur erſten Klaſſe der hannöverſchen Lotterie 


empfehle i 

ganze Loboſe halbe viertel 

à 4 M 10 Mög à 1 M. 2 Sy 5 N 
PM. Dammann, 

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer in Hannover. 


Franklurter Lotterie. 


Ziehung den 5. und 6. Juni 1867. Oxiginal⸗ 
Looſe a Thlr. 3. 13 Sgr., getheilte im Verhält⸗ 
niß, gegen Poſtvorſchuß zu beziehen durch 


J. G. Kämel, 


HDaupt⸗Kollekteur in Frankfurt. 
Königl. Preußiſche Hannoverſche 


Lotterie, 


Ziehung 1. Klaſſe den 13. Mai 1867 
Ganze Halbe 
4 Thlr. 10 Sgr., 2 Thlr. 5 Sgr., 
Viertel 
1 Thlr. 2 Sgr. 5 Pf., 
empfiehlt die 


kgl. Haupt⸗Kollektion 


H. S. Rosenberg, 


Hannover. 


nun 98 Bergſtr. 15. v. Michaeli zu verm. 


Ein tüchtiger Buchhalter 
und Verkäufer findet ſofort Stellung in dem 
Seidenband⸗ und Weiß waaren⸗Geſchaßt en gros 
von Adolph Pancder, 

Markt 88., Treppe. 


Einjunger Mann, der die Landwirthſchaft, 
verbunden mit Brennereibetrieb, erlernen 
will, findet auf dem Dominjum Sieroslaw, 
Kreis Poſen, ſogleich oder zum J. Juli gegen 
ein mäßiges Koftgeld Anſtellung. Perſönliche 
Vorſtellung daſelbſt wird bedingk. 

Sieroslaw, den 4. Mai 1867. 

Beichmann. 


Ein junger Mann kann als Lehrling in meine 
Apotheke ſogleich eintreten. 

Schroda, den 8. Mai 1867. 
MR, Merkel. 


Die Inſpektorſielle auf dem Domin. Sarbia 
bei Miescisko iſt beſetzt. 
v. d. Hagen. 


Eine gepr. Erz. ſucht unter beſch. Anſpr., wo» 
moglich ſogleich, eine Stelle bei kleineren Kindern. 
Offerten werd erb. sub VW. 94. poste rest. Poſen. 

Ein Commis, geſetzten Alters, der deutſchen 
und polniſchen Sprache vollftändig mächtig, ge- 

enwärtig in einem Spezerei⸗, Deſtillations , 
Speditions-, Kalk- und Kohlengeſchäft thätig, 
ſucht pro 1. Juli unter annehmbaren Bedingun⸗ 
gen ein anderweitiges Engagement. Gute Re⸗ 
ferenzen ſtehen demſelben zur Seite. 

Gefällige Offerten unter 

©. 4. 340, poste restante Frauſtadt. 


Geſucht wird von einer evang. Familie auf 
dem Lande zur Geſellſchaft für ihre Tochter ein 
Kind gebildeter Eltern, 10 bis 11 Jahr alt, das 
denſelben Unterricht mitgenießen fol. Schrift 
liche Meldungen abzugeben in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


Eine junge Dame in geſetzten Jahren, Tochter 
eines Beamten, im Schneidern und Putzmachen 
geübt, ſucht eine Stellung als Stütze der Haus» 
frau. Auch würde dieſelbe die Führung der 
Wirthſchaft eines älteren Herren übernehmen. 
Gef. Offerten werden unter . 30. poste 
rest. Poſen erbeten. 


1 Thlr. Belohnung SE 
Dem, der einen vom Hofe, Bäckerſtr. 12., ent⸗ 
laufenen grauen Kettenhund daſelbſt wieder 


— 
* 


iſt zu beziehen 
Monatlich werden zwei 
Hefte ausgegeben. 


Durch die Buchhandlung von 


L. Türk in Poſen 


„44033893 sig pa 
eee gel g doqn Se 


10. Mai 1867. 
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In Minden bei Aug. Volkening ift 
erſchienen und bei r. Leifgeber, 
Wilhelmsplatz (Hötel du Nord) zu haben: 


Norddeutſchland 


in ſeiner Neugeſtaltung. 
Kurze Darſtellung ſeiner natürlichen, ſo⸗ 
eialen, politiſchen und topographiſchen 
Verhältniſſe 
von Fr. Ed. Keller. 
Preis 25 Sgr. 

Der Verfaſſer des im vorigen Jahre 
vollſtändig gewordenen Werkes: „Der 
preufifche Staat. 2 Bde. 4 Thlr. 10 
Sgr.“ giebt hier ein ſehr überſichtliches 
Bild des neuen Bundesſtaats, das Jeder 
mann willkommen ſein muß. 


Kirchen Nachrichten für Poſen. 
9 Sonntag den 12. Mai Vorm, 
10 Uhr: der: Paßt S Klette. — Nachm. 
2 4 err Paſtor Schönborn. 
kittwoch den 15. Mai, Buß- und Bettag, 
Vorm. 10 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. 
— Nachm. 2 Uhr: Herr Oberpred. Klette. 
Petrikirche. Petrigemeinde. Sonntag 
den 12. Mai Vorm. 10%, Uhr: Herr Konſi⸗ 
ſtorialrath Dr. Goebel. — Abends 6 Uhr: 
Herr Prediger Gieſe. 
Dienſtag den 14. Mai Nachm. 2 Uhr, Vor⸗ 
bereitung zum Abendmahl am Bußtage. 
Mittwoch den 15. Mai, Bußtag, Vorm. 
10% Uhr: Herr Konſiſtorialrath Dr. Goe⸗ 
bel . — Abends 6 Uhr. Herr 
Prediger Gieſe. 


[Neuſtädtiſche Gemein de. Sonntag den 


12. Mai früh 8 Uhr, Abendmahlsfeier: Herr 
Konſiſtorialrath Schultze. — Vorm. 9 Uhr, 
Predigt: Herr . Herwig. 

Mittwoch den 15. Mai, Buß: und Bettag, 
Vorm. 8 Uhr, Abendmahlsfeier: Herr Pre⸗ 
diger Herwig. — 9 Uhr, Predigt; Herr 
Koönſiſtorialrath Schultze. 

Garniſonkirche. Sonntag den 12. Mai Vorm. 
10 Uhr, Predigt: Herr Militär⸗Oberprediger 
Haendler. — Nachm. 5 Uhr: Herr Divi⸗ 
ſionsprediger Dr. Steinwender. 

Mittwoch den 15. Mai, Buß- und Bettag, 
Vorm. 10 Uhr, Predigt und Abendmahl: 
Herr Divifionsprediger Ur Steinwender. 
— Nachm. 5 Uhr: Liturgiſche Andacht. 

Ev. luth. Gemeinde. Sonntag den 12, Mai 
Vorm. 9%, Uhr: Hr. 5 wächter. 
— Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. 

Mittwoch den 15. Mai, Landesbußtag, 
Vorm. 9½ Uhr: Hr. Paſtor Kleinwächter. 
In den Parochieen der vorgenannten Kirchen 

ſind in der Zeit vom 2. bis 9. Mai: 

Bean 8 männliche, ö weibliche Perſ., 

geftorben: 7 männliche, 5 weibliche Perf., 

getraut: 15 Paar. 

m Tempel der ifraek. Brüder-Gemeinde, 
J Sunabend den 11. Mai Bom 90 Uhr: 
Gottesdienſt und Predigt. 

Statt beſonderer Meldung? 

Bertha Kintzel, 
Guſtav Piesker., 
Verlobte. 

Schwerin a. W., den 10. Mai 1867. 

Auswärtige Familten⸗ Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. Agnes Reſener in Ber: 
lin mit dem Kaufmann 5 Freibuſch in Riga, 
Fräul. Roſalie Couvreur in Potsdam mit dem 
Kaufmann H. Protzen in Berlin, Fräul. Helene 
v Waldaw mit dem Lieutenant im 2. Landw. 
Drag.⸗Regt. Otto v. Lützow in Steinhöfel, Frl. 
Clara Martin mit dem Herrn Oskar Weiß in 


Berlin. 
Ein Sohn: dem Paſtor Lic. 


Geburten. 


Gottwald in Trebnitz, dem Freiherrn Otto v. d. 


Goltz in Nordhauſen. Eine Tochter: dem Reg. 
Aſſeſor Fleck in Berlin, dem Premier Lieutenant 
Schulte in Berlin, dem Lieutenant und Majo⸗ 
ratsherrn v. Heynitz in Königshein bei Görlitz. 
Todesfälle. Aſſiſtenzarzt Dr. med. Carl 
Mathiä in Roſtock, Oberftlieut. a. D. v. Platen 
in Charlottenburg, Superintendent Haenicke in 
Hafenfier, Lieutenant a D. A. v. Bieberſtein in 
teuftadt b. P., Gen.⸗Major und Kommandant 
der Feſtung Mainz C. v. Winterfeld in Mainz, 
Hofrath Dr. L. F. Heſſe in Rudolſtadt, Stifts⸗ 


Dame z. heil. Grabe Frau E. v. Trüßſchler in 


Berlin, Majorin Emilie v. d. Oſten⸗Sacken geb. 
Schimmelpfennig v. d. Oye in Königsberg, 
Verw. Fr. Gen.-Lieutenant Sophie From geb. 
Püttmann in Sagan, Frau Schlächtermeiſter 
Charlotte Menzel geborene Nattke in Berlin. 
Kafetier A. Ammerlahn, Hr. Wilhelm Roſen⸗ 
thal, Buchdrucker Heinrich Klein und Hr. F. W. 
Schittenhelm in Berlin. 

VERTRETEN TEE SE 

Bazar -Saal, 


Montag den 13. Mai 1867 
Abends 8 Uhr 
zum Beſten 


der hieſigen Stadtarmen 
Quartett - Soirée 


des 


Florentiner Onartett-Vereins 
Jean Becker. 


Das Programm wird die Zeitung ver⸗ 
öffentlichen. 
Billets zu numerirten Sitzplätzen 
a Thlr., Stehplätzen a 15 Sgr, find 
zu haben in der Hofmuſikalienhand⸗ 
lung von Ber. Bote G. Bock. 
Das Comité. 


Volks-Garten. 


Heute Freitag 


Garten⸗ Konzert. 
C Walthes. Kapellmeiſter. 


Lambert's Garten. 


Sonnabend den II. Mai zur Eröffnung 


großes Konzert 
(Streichmuſik) 
von der Kapelle des 37. Infanterie Regiments 
unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Wag⸗ 
ner. Anfang 5 Uhr. Entree 2½ Sgr., von 
Uhr ab! Sgr. en Lambert. 


Volksgarten. 


Sonnabend den 11. Mai 


großes Concert 
(Wilitär-Muſik), 
gegeben vom Muſikchor Gren.⸗Reg. Nr. 6. 
Anfang 5 Uhr. Entrée | Sgr. 


Bei ungünftiger Witterung: Salon⸗ 
Concert. 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 1½ Sgr. 
W. note. 


eee 
Fischers Lust im Garten. 
Morgen Sonnabend den II. und Sonntag 
den 12. Mai Konzert der Sängerfamilie 
Konrad, unter Mitwirkung des Komi 
ters Herrn Maier. Anfang 5 Uhr. 
Entree 1 Sgr. 


7 r 
gas Asch’s Café, 
Markt 10. 
Heute und die folgenden Abende Concert 
von der Sängergeſellſchaft Conrad unter Mit⸗ 
wirkung des Komikers Herrn Mayer. 


ÜUrbanowo 


den 11. Mai, Sonnabend Abend: Fanz 
Krünzchen. S gran. 


Kafflee- Garten. 
Täglich feiſchen Beerlsmühle.) 
. chen Braten, jo wie Bayriſch⸗ und 
Stockſches Geſundheitsbier und taglich —— 


friſche Milch, war ür Bruſt⸗ 
lebende ch, warm von der Kuh, für Bruſt 


N 
za 
7 
7 


Br., do. 5%, Kreis- Obligationen —, do. 5% Obra-Melioratſons-Dbligattonen 


Bö rſen E Teleg ru mme. Stettin, den re 1867. (Mareuse & Maas.) 


. Not. v.9s. | —ı do 44% Kreis» Obligationen —, polniſche Banknoten 79 Br. 
Weizen, unverändert. Nüböl, feſt. „ Noggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Mai 6766, Mai- Juni 63— | 
ablabr EEE 95 94 | MaisSuni...... 1075 | 10 627, Juni-Juli 61-603, Juli-Aug. 585 — 4, Aug.⸗Septbr. —, Herbſt 53--524. . 
. Mai⸗ Juni 92 915 | Septbr.-Oftbr, 11 11 Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) 8 30⁰⁰ 
Juni-⸗ Juli 91 | 90 Spiritus, animirt. Quart, pr. Mai 175}, Juni 1731, Juli 17}, August 178, Septbr. 
oggen, behauptet. ai N Mat BEN 1 18, Oktbr. 173. len? Ines 
a üb] 65 66 n i icht. jedri 67 66 bz 
ö dis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börfen- Telegramm nicht Maf Jun . cal | 640 Zuni. Jult . 17 um, u. Gd Dar „Jun ehe 25 ng ut 8 N 5 . H "or dul Au i 8 
eingetroffen. ae RR, 63.6. 0 he En 53 bz u. Br. Juni. Juli 61 Br. u. Gd. ⸗Auguſt 58} 
REN Te: J. bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 53 Br. 


Ze Spiritus feſt. pr. Mai 1735 —4 bj. u Br. Juni 1775 bz. u. Br 
5 3 Juli 17 77 . . Oftbr. 
Börfe zu Poſen e Da 

am 10. Mai 1867. 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 863 Br., do. Rentenbriefe 874 


— 8 

8 | | 

2 6 | 

x 181 71 . 

g ner Ma 67. Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 45—52 Rt. nach Qualität, ſchleſ. 495 a 50 bz. Magdeburg, 9. Mai. Weizen 86-88 Rt., en 69— b 

2 Pole M rllbericht bom 10 Mai 18 P afer loko pr. 1200 0 32—36 Aa an, e. 155 matt 4 en 50, Hafer 33_34-Kt. . alt 

F von bis 35 Rk. bz. Frühſahr 345 Rt 935 u. Br. Mai ⸗Juni 34 a 33 bz, Juni» Juli artoffelſpiritus. Lokowagre träges Gefhäft, Termine ET | 

f u . e l 335 a a f bz. u. Gd, Juli ⸗Auguſt 324 a} bz., Septbr.⸗Oktbr. 283 a } bz. ohne Faß 183 4 19. Rt., pr. Mai und Mai⸗Juni 184 a 1 Rt., Juni ⸗ Uebe 

: einer Sehen, der a Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 56—66 Rt. nach Qualität, Butter- t., Juli⸗Auguſt 183 Rt., 126185 Septbr. 19 Rt. pr. pCt. mit 

b Mittel. Ber io el zu etzen 3 7 63 12 5 waare do., Futter- 57 Rt. bz. nahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 

| Dröinäeer Weizen er 3 — — 1 38 21% Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 114 Rt. bz., per dieſen Monat 113 Rübenſpiritus unverändert. Loko 17 Rt., pr. Juni 17 Rt. 
Roggen f were Sorte 222 6225 SH e e 85 1 ee III a "ya bz ee mrad an Nur 

f ' . = t.»Novbr. 117% bz., Novbr.⸗Dezbr. k romberg, 9. Mai. Wind: NO. : olkt. 
e ee | a non na 

a 5 Er 3 piritus pr. /o loko ohne Faß 18¼ a 4 Rt. bz. per dieſen Mo⸗ Leizen 124—128pfd. holl. (81 Pfd. 6 th. bis 83 Pfd. 24 Oth. Far, 

5 Fa Gerſte 1 14 1 163 nat 1 f bz, Br. u. Gd. Mai» Juni do., San. Jul 18751 1 bz. u.] wicht) 77.—82 Thlr., b e 112 14 an. be 85 Pfd. 13 

2 cherbſen a er | I Br, 2 Gd., Juli» August 18 @ m bg. u. Gd. 4 Br., Auguſt⸗Septbr. 183 Zollgewicht) 90—92 Thlr. Beinfte Qualität 2 Thlr. über Not. 90! 

Buttererbfen 2 ler 7/02 bz. u. Br., 1 Gd. Septbr.-Dfibr. 184 a $ bz., Br. u. Gd. 11 885 122.—125pfd. holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 92 25 Lih. 

ö Winterrübfen teen v3 — . 9 N 0. 585 f Rt., Nr. 0. u. 1. 555, Rt., Rog - gewicht) 58.—60 a 

’ Winterraps 5 a er ee ech r. O. 5A Rt., Nr. 0. u. l. 43 — 44 Rt. 505 85 uns piritus 18 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 

. Sommerrübfen = 1 „ aa (B. H. Z. 2 ar 8 
er! | lee Stettin, . cg. [Amtlider Bericht.] Weiter: Schön, +16° Telegraphiſche Börfenberichte. _.i 
Buchweizen — ZI ZI —Z 2 R. Barometer: 28. 3. Wind: SO. Köln, 9. Mai, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Warm. Weizen lobe 
Be TB le Weizen anfangs niedriger, dann fteigend bezahlt, Schluß ruhig, -Iofo ‚| mirt, loko 9, ID, pr. Mai 8, 273, pr. November 7, 4. Roggen beit, m 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 2 5 — 2 2 — p, 8öpfd. gelber und weißbunter 8696 Rt., p. 83./8opfd. gelber pr. jahr | 7, 10, pr. Mai 6, 124, pr. November 5, 11. Rüböl unverändert 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund : — — [94-9942 b5. u Gd. Mal Juni 92 b u. Br., uni» Suli 904 Gd. Juli.] 12 h. pr. Mai 124, pr. Oktober 12%. Leinöl loto 124. Spiel 

Weißer Klee, dito dito — — —— — 2 I Auaguſt 893 Br., Septbr.- Oktbr 804—$ bz, Br. u. Gd. loko uf. per 

2 gen, dito dito . Roggen höher bezahlt, Schluß ruhig, p. 2000 Pfd. loko 6567 Rt., Hamburg, 9. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getrell, 

| 1070 dito dito 2 U Ai) de r. Beühjahr 663, 67, 665 bz., Dat» Juni 64 Br., Juni-Jult 63}, 63 bz. || markt. Weizen loko geſchäftslos, mehr angeboten, auf Termine cw 

ö KRüböl, dito dito BHRTLER Te wär r. u. Gd., Juli⸗Auguſt 61 bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 55 Br. u. Gd., 554 bz. r. Mai 5400 9 . netto 165 Bankothaler Br., 164 Gd., pr. Mai- Jun 

Die Markt⸗ Kommiffi on. Gerſte loko ſchleſ. p. 70pfd. 474, 45 Rt. bz., feine vorpomm. 50 bz., r., 157 Gd. Roggen loko geſchaftslos, auf Termine matter. r, 
ie p. 69. 7Opfd. pr. Frühjahr ſchleſ. 49 bz. 2 5000 Pfd. Brutto 111 Br., 110 d., pr. Mai- Juni 108 Br., 107 201 
— RE A 7 Wen 5 1 ; ER Ai 4% p. 50pfd. 35— 35 Rt., p. 47.50 pfd. pr. Frühjahr 36 bz, TR 1 fler matt, 175 we pr. Oktober 1 f. S piritu 
m 7. lat f 8 6 Jun 1 nominell. affee feſt, verkauft b i „ 
r A ee Erbfen Iolo Butter.-57--58-Rt, . F 
. ns rt RE cl lerne Wicken loko 45—48 Rt. \ — 7 
Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. . feſter, loko 101 Rt. Br., pr. Mai 108, 4 bz., Septbr.⸗Oktbr. Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 186 : 
„N Spiritus matt, loko ohne Faß 173 Rt. bz., pr. Frühjahr und Mai⸗ Datum. Stunde. Barometer 1 AI ltenform 
Produklen⸗Pörſe. Juni 174 bz. u. Gd., Br., Jun. Juli 7% Br. Yulieugeh 17173 bp u. N 

85 Berlin, 9. Mat. Wind: OSD. Barometer: 28. Thermometer: | Br., Septbr.⸗Oktbr. 17% bz. e 4 ©. 9. Mai Nachm. 2 27° 11“ 10 | +1408 N O heiter. Ci-sk 

Früh 12%. Witterung: Milde. Angemeldet: 300 Wiſpel Weizen, 200 Wiſpel Roggen, 200 Wifpel | 9. . Abnds. 10 27° 11% 11 - 902 Oo. I eier Ci-st 
Gegenüber der geſtrigen gewaltigen Erregung iſt im Verkehr mit Rog- | Hafer, 300 Ctr. Rüböl, 10. Morg. 6 27° 11% 78] ＋ 501 918 1-2 wolk. Cu- st, C 
en heute eine Abſpannung eingetreten, die in den zurückgeſchrittenen Preiſen Leinöl loko inkl. Faß 123 Rt. bz. 123 Br. (Oſtſ.⸗Ztg.) —— i 
7 ch hinreichend kennzeichnet. Die erfolgten Ankündigungen, es eirkulirten heute Breslau, 9. Mai. [Amtlicher Produkten-⸗Börſenbericht.] Waſſerſtand der Warthe. 
15,000 Etr., wurden willig empfangen. Kündigungspreis 694 Rt. Roggen (p. 2000 Pfd.) höher, ſchließt ruhiger, gek. 1000 Etr., pr. Mat Poſen, am 9. Mai 1867 Vormittags 8 Uhr 6 Fuß 4 Boll 
Weizen auf Termine niedriger loto fill. 66665654 bz. Gb. u. Br., Mal- Bunt 64.651 bz, ſchließt 631 Br. A nne 
12 ze ruhiger. Gekündigt 1800 Ctr. Kündigungspreis 34 Rt. Juni -Juli 634 bz., 63 Br., Juli⸗Auguſt 582 — bz., ſchließt 58 Br., Septbr.- CCC 2. — . 
5 bah a8 52 * ned 1095 kaum be geftrigen ae Oktbr. 5244 bz. T 
punkt behauptet, Herbſt wurde hingegen etwas beſſer bezahlt. ekündigt i i i i i 
r. Kündigungspreis 114 Rt. he ” 5 — pf. Mal 1 4 Si 1 * 154 deute Nachmittag iſt wieder Kauft 
Spiritus flaute in ziemlich hohem Grade. Gekündigt 20,000 Quart. Mai a ; zung. Die letzte dürfte morgen ſtattfinden. Hardy ſoll Waly 
8 9 Aube pr. Mai 52 Br. Raps pr. Mai 93 Br. Lord Devon erſteren erſ 

| e 100 Pfd. 80—96 Rt. nach Quali 2000 Pfd. bz. 3 m. Zul lg $ 85 ee De 1—11 YA “cn 5 0 ne 11 6 Brüffel, 10 ui a 

i eizen loko pr. . 80— t. na ualität, pr. 8 3, Juni-⸗Juli 105 Br., Septbr.⸗ r. 11-11 ½, bz., Oktbr.⸗Novbr. 3- e Mai. i * ält ei a 
per dieſen Monat 894 Rt. bz., Juli⸗Auguſt 80 a 79) bz., Septbr.⸗Oktbr. 734 Spiritus a verändert, gef. 10,000 Quast, late 18 Br. 171 Gd., and London, wonach der ein: 115 1 a 115 50 
a 73 u 5 b;. r. Dat 173 —f b;, Mat: Jun 17% bz u. Br, Juni Juli 174 Br., Juli. Artikels 4. paraphirt wird 3 is heute mit Ausſch 67 

Bongen Io pr. 0c) d. et- Mi. bi, Brühjahe 70} a 68} Rt. gu 18 Gd, Septbr..Dtbr. 175 bj. 3 . J raphirt wird. Der preußiſche Bevollmächtigte, 

g verk., Mal- Juni 67a 654 Rt. verk., Juni- Juli 65 a 644 Hit. verk., Juli⸗ ink ohne Umſatz Preiſe unverändert. ernſtorff, holt in Betreff des Zeitraumes der Feſtungsräumung # 

Auguft 60 a 584 Rt. derk., Septbr.- Oktbr. 56 à 55 Rt. verk. Die Börfen-Kommiffion. (Bresl. dls-⸗Bl.) Juſtruktionen ein. 

| Auoländifche Fonds. Leipziger Kreditbk. 4 784 G Berl.⸗Stet. III. Em. 4 | 83} bz Starg.. TEE 7 

5 a 4 Oeſtr. Metalliques 5 | 444 © arena er Bank 4 Bol f N IV. S. v. St gar. 4 | u 8 Do. En. — — Salt eee 40 92 — 

ſonds⸗ 1 Aklienbörſe do. National⸗Anl. 5 | 524 b u Nagdeb. Privathr. 4 | 88 G Bresl. Schw. Ir 8 Thüringer 487 G Thüringer 4 14321 3 — 

f 9 edo. 250 fl. Präm. Ob. 4 55 3 Meininger Kreditbk. 4 89% bz Cöln⸗Crefeld 4 — — do. II. Ser. 4 — — 75. 

Berlin, den 9. Mai 1867. do. 100 fl.Kred. Looſe — 64 G Moldau. Land. Bk. 4 18 8 Cöln-⸗Minden 2 do. III. Ser 4 87 © Bold, Silver und Paptexgel? 

K do. 5prz. Looſe(1860) 5 634-63 bz G orddeutſche do. 4 114 bz do. Em. 5 102 B do. IV. Ser. 43] 96 8 Frledrichsd or — 113 8 

| Ipo. Pr. Sch b. 1864 — 58 6 eftr. Kredite do. 5 641.64 bz 2 2 et — 5 | 

by Preußiſche Fonds. Sib.-Anl. 1864 5 ba omm. Ritter- do. 4 0 B do. III. Em 4 | 8348 Eiſenbahn » Aktie 1 9.9% 

5 — — — t•aiteniſche Anleihe? | 473-484 bz G [Poſener Prov. Bank 4 963 Kl bi u B do. 44 93 B ISovereigus Dit a 

u —— Anleihe 4 965 bz 5. Stieglitz Anl. 5 Hi 11 reuß. BankAnth. 43145 etw bz u do. IV. Em. 4 82 bz Aachen⸗Maſtricht 33 5 n 6. 214 

5 Staats- Anl. 18595 1014 bz 6. 12 5 79 bz Schleſ. Bankverein 4 112 ® do. V. Em. 4 82 bz Altona⸗Kieler 4 — 11 

— do. 54, 55, 574 ' 964 by 5 liſche Anl. 5 | 844 bz hüring. Bank 461 © Coſ. r me mſterd. Rotterd. 4 1 rs 
do. 56% 7 368 05 2 N. uff. Egl. Ant 3 52 etw G ereinsbnk. Hamb. 4 109 T bz do. III. Em. 4 — — Berg. Märk. Lt. A. 4 Pfd. — 20 25 0 
do. 1859, 186444 965 bz 8 ( do. v. J. 18625 84 b Weimar. Bank. 4 85 5 do. 1865 —.— erlin⸗Anhalt 4 ch A. 993 G 
do. 50, 52 cone, 4 861 vz do. 18645 84 rß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1073 B Magdeb. Halberſt. 64 b3 Berlin⸗Hamburg 4 Fremde Winni 9 — 5 
do. 1853.4 | 86% oz do. engl. 5 | 846 do. do. Certific. 40 — — Magdeb. Wittenb. 3 645 B Berl. Potsd. Magd. 4 2.0 b Do. (einl. in Selpz) — 

i do. 18624 86 3 dopr.Aul. 18845 891 oz do. do. (Henkel) 44 — — ne 83 bz Berlin-Stettin 4 1313 bz Oeſtr. ae 2138 
— 118 „(Poln. Schaz⸗O. 4 60 bz ukelſche Cred. B. 4 — — a, 5 8 eſ. Märk. . 81 1 b ee 4 8 bz Poln. Bankbillets 
aats- Dich. N 4 OR 4— 7 o. II. o. Be do. Stamm⸗Prior. 5 b $ 
Kur-ufteum.Schldw 2 = Gert. 2 300 Fl. 5 89 Kl bi u G Prioritäts Obligationen. do. conv. 44 —.— Böhm. Weftbahn 5 56 e 22. 
Berl. Stadt⸗Obl. 1004 vz 2) Pfoͤbr. n. i. SR. 4 53 5 — — do. conv. III. Ser. 4 | 844 bz Bresl. Schw. Freib. 4 132 G 2 
do. do. 96 bz art. D. 500 Fl. 4 91 5 Aachen-Düſſeldorf 4 80 B do. IV. Ser. 43 94$ bz Brieg⸗Neiße 4911 B 
do. do. 89 5 Amerik. Anleihe 6 26416 5 G do. II. Em. 4 — — Niederſchl. Zweigb.5 98 bz Cöln⸗Minden 4 11304-294-31 bz 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 993 bz Kurh. 40 Thlr. Looſe — 543 B do. III. Em. 88 G Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Cos. Oderb. (Wilh.) 4 544 bz 
u. 34 75 bz eue Bad. 35fl. Looſe—- — — Aachen⸗Maſtricht 4 64 53 Oberſchleſ. Litt. A. 4 — — do. Stamm⸗Pr. 43 714 b 
Märkiſche Deſſauerpräm. Anl. 3) 24 etw bj do. II. Em. 5 641 oz do. Litt. B. 34 — — do. do. 5 81 2 
Oſtpreußiſche Lübecker Präm. A. 3 485 oz e e 1 een do. Litt. O4 — — Gal. C.Ludwg. 794 bz 
— Bant- und Kredie-Wrtien mad b fl S 8 742 © ve. bit e IE Lege kalter & 183 8 8 
ommerjche . x S. 432 * o. . 2 5 
. Aunthellſcheine. be. bl. 5 4 8 5%, u Naßdeb Neri 4 248 55 Wecfel-Rurfe von 3 Du 
runs a I ge Seel 1282 h 222 balitagdeb, Bite. | — Anfirb. BOR.10X. 8 a 
ai do. Berl. Handels⸗Geſ. 4 104 Mehr bz do V. Ser. 44 91 f bz eſtr.ſüdl. Staatsb.3 214 G ainz⸗Ludwigsh. 4 1173 vz do. M. 3 1414 by 
S\ do. neue Braunſchwg. Bank- 4 88 bz o. Düſſeld. Elberf.4 — — Pr. Wilh. I. Ser.5 — — ecklenburger 4 72 b damb. 300 Mk. 8 T. 3 150 bz 
88. Berg Bremer do. 4 112 G II. Em. 43 — — do. II. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 90 G do. 2M. 3 1504 
do. Litt. A. CoburgerKredit⸗do.4 74 G III. S. (Om.⸗Soeſt 481 bz do. Ser. 5 — — kiederſchleſ. Märk. 88. bz London 1 Ltr. 3 M. 3 6 214 63 
Weſtpreußiſche 33 Danzig: Priv. B 1077 # do. II. Ser. 4 — — Rheiniſche Pr. Obl. 4 — — Niederſchl. Zweigb. 4 90 etw bz u BR Paris 200 Fr. 2 M. 3 bz 
do. 4 Darmſtädter Kred. 4 757 8 Berlin-Anhalt 44 — do. v. Staat garant. 3 — — Nordb., Frd. Wilh. 4 35-85 bz ien 150 fl. 8 T. 4 | 76 bz 
do. neue do. Zettel⸗Bank 4 do. 43 94 G do. Prior. Obl. 4 90 B chl Le u. 34174 bf do. do. 2M. 4 76 bz 
do. do. Deſſauer Kredit- B. 0 | 2} G do. Litt. B. 4 93 5 do. 18624 0 8 do. Lit. B. 150 8 Augsb. 100 fl. 2 M. 4 | 56 226 
Kur -u Neumärk. 4 auer Landesbk. 4 — — See 44 — — do. v. Staat garant 45 — — Franz. Staat. 5 101-4 bz anff. 1 2 M. 3 56 22 6 
55 ommerſche Disk. Komm. Anth. 4 964-97 bz do. II. Em. 1 — — Rhein⸗Nahe v. St g. 47 92 vz d IT4-98H bz Leipzig 100 Tir. S T. 5 993 & 
Poſenſche r Kreditbank 4 | 213 B Berl. Potsd. Mg. A. — — g II 44 92 bz ppeln-Zarhowig 71 do. do. 2M. 5 99.4 © 
S „Preußiſche Geraer Bank 4993 etw bz do. Lit. B. 4 — — Ruhrort⸗Crefeld 4 — — Rheiniſche 4 1064 bz Petersb. 100 R. 3 W. 7 87 bz 
5 Rhein.⸗Weſtf. othaer Privat do./4 | 92 G do. Litt O. 4 84 bz do. 1.4 — — do. Stamm- Pr. 4 — — do. do. 3 M. 7 ba 
8 Sädfiidye Hannoverſche do. 4 80 G Berlin-Stettin 43 — — do. II. Ser. 44 — — Rhein⸗Nahebahn 4 273 bz Brem. 100 Tlr. 8 T. 43110 © 
Schleſiſche önigsb. Privatbk. 4 111 G do. m. 4 83} bz do II. Em. 44 — — Rubrort⸗ refeld 134 — — Warſchau 90 R. 8 T. 6 784 bz en 
Die Börſe war noch geſchäftsloſer als geftern und in durchaus entſchiedener Haltung. Die politifchen Gerüchte, Hoffnungen und Befürchtungen wechſelten zu ſchnell, als daß eine irgend n einen 
fit: ſchlechten u ge Ausländiſche Fonds auf gute auswärtige Notirungen ziemlich feſt, dagegen inländifche Eben matter; e 115 1 17 matter, Valles een te n fl 2 Nord“ par 
ee ra her 3 Franzoſen fand einiger Verkehr ſtatt. Preußiſche Fonds ſtill. echſel ſtill bei feſter Haltung. Rumänen 645 bezahlt. Oſtpreußiſche Südbahn⸗Stamm⸗Prioritäten 67 bezahlt Der Schluß 
auf friedliche Nachrichten ſehr feſt. x ” 
Bergiſch⸗Märkiſche 1354 a 1344 a 135 gem. Köln» Mindener 130} a 1294 a 131 gem, Nordbahn Friedr. Wilh. 85 a + gem. Oeſtr. füdl. Staatsb. Lomb. 973 a 98 ge ior.) neue 
bez. Disk. Kommandit. Anth. 964 a 973 gem. Oeſtr. Kredit 64} a 64 gem. Dehreig, oofe von 1860 634 a 63 gem. Ital. Anleihe 771 a 485 gem. Amerikaner 755 a 764 115 B gm 
Breslau, 8. Mai. Obwohl die bis jetzt über die Londoner Konferenzen eingetroffenen Nachrichten günftig | Vereinsbank 1093. Nordd. Bank 1153. Rheiniſche Bahn 107g. Ä „Ki 8 
lauten, verharrt die Börſe noch immer in ihrer Burüdpaltung und ſcheint definitive Reſultate abwarten zu wollen. Aus diſche Auer 81 51 1864er ruſſ. Prämien-Anlche & . 1856er ruſſ. Frine unbihe 804. 99% a Si-. 
Ben 28 be 8 Bu arg heute das Gefchäft in ſehr engen Grenzen, wenngleich die Kurſe ſich durchgehends feft | per 1882 693. Diskonto 22 v o. 
ehauptet haben. rſenſchluß matt. - Wien, 9. Mai. [S ku 1 j 1 
Sinkhurfe, Deftt. Kredit» Bankaktien —. Oeſtr. Loose 1860 624 G. do. 1864 374 ©. Reichenbach. Bardub. ee e eee 0 af? Tanne e 10 05 a 
3 —. Bayriſche zu. 95 bz. u. B. Amerikaner 76.76 bz. u. G. Schleſ. Bankverein 111 bez. u. B. Breslau |Nordbayn 166, 00. National-Anlehen 69, 70. Kreditaktien 168, 80. St Eiſenb. itien⸗Cert. 201 20. Gale. 
chweidnig⸗Freivurger 1 rt bz. do. Prior.-Oblig. 854 B. do. do. Lit. D. 93} B. do. do. Lit. E 934 B. 210, 25. Czernowitzer 173, 75. London 130, 60. amburg 97, 25. K 4 110, 


Koln-Mindener Prior. 4. Em. —. Neiſſe⸗Brieger —. 
Prior.⸗Obligation 76 G. do. do. 931 B. 927 B. 
Tarnowitz 705 bz. Koſel-Oderberg 544-4 bz. u. G. 


do. do. Lit. E. 853 B. 
Friedr. Wilh.⸗Nordbahn 8 


rankfurt a. M., 9. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


Kreditaktien 1524, Amerikaner ae 


Wechſel 118}. 
Bi — 6 


* 


— — ne 2 


Oberſchl. Lit. 4. & C. 


Tele raphiſche Korreſpondenz für 1 Ben 


amburger Wechſel 883. 
nleihe —. 


Kurhe Tas 
5% Metalliques — 45% Metalliques 38. Bayeriſche Prämien⸗Anleihe 95%. 


175 B. do. lit. B. 150 B. do. 
do. Lit. G. 93 B. 923 G. Oppeln - 
57 bz. 


ſterdam —, ! 
194, 00. 1864er Looſe 76, 00. 
katen 617. Silberkupons 129, 25 
Wien, 9. Mai. 
Looſe 83, 60, 1864er Looſe 75, 
London, 9. Mai, Nachmi 
Konſols 913. 1% Spater 


aber ruhig. Nach Schluß der Börfe 


Londoner 31. 


Silber 60 f. Turk. Anleihe 
London, 9. Mai, Abends. 


—. Ludwigshafen Bexbach 1433. Heſſiſche Ludwigsbahn 
5 f bier Looſe b. 8 1860er Look 89 Amſterdam, 9. Mai, 
5% öſtr. Anleihe von 1859 583. Oeſtr. 5% Metalliques Lit. B. 641. 
493. Oeſtr. 1860er Looſe 375. Ben 


Böhmiſche Weſtbahn 149, 00. Seife 


[Abendbörſe.] Geſchäft ſtagnirend. 
70, Eidliab ahn 201, 85 Galtzier 


165. 5% Ruſſen 35}. Neue Ruſſen 85. Ru 


tlooſe 124, 00. 


210, 50. 


ttags 4 Uhr. Schönes Wetter. 
lic 5 — 5 On : 8 
ſiſche Prämienanleihe de 1864 —. Ruſſiſche Prämiena 
865 29%. 6%, Ver. St. pr. 1882 71}. ſuſche p 

[Bankausweis.] 


Sardinier —. 


5% Ruſſen V. 1 


liber Loofe ee A dent 


Silber⸗Anleihe 77, 50. Anglo-Auſtrian⸗Bank 92, 50. Napoleonsd or 10, 650 
Kreditaktien 169, 60, Nordbahn 168, 00, 1 


zitate 


5 Notenumlauf 23,146,810 (Abnahme ! 
vorrath 19,130,357 (Abnahme 118,538), Notenreſerve 9,816,420 (Abnahme 51,325) pid. Ot. 


„Ant 
Deftr. National l, 4 


5% 5 


Mech . 


Lombarden 141. 


44. 


Me 
e 


leihe de 
52 8850 Baal 


00, 
d 


ard. Ei 


1800 


zzwwe_ 


AS 7 74 
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